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Telegramme der Danziger Zeitung. 

N Berlin, 4. Februar. (Privattelegramm.) Die 

. Steuercommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat 
5 den § 45 des Communalabgabengeſetzes in 
folgender Weiſe angenommen: 

Die Vertheilung des Steuerbedarfs auf Einkommen- 
ſteuer und Realfteuern iſt nach Maßgabe folgender Be- 
ſtimmungen zu bewirken: Werden Zuſchläge zur Staats- 
einkommenſteuer erhoben, ſo ſind mindeſtens gleich 
hohe, höchſtens um die Hälfe höhere Procente der vom 
Staate veranlagten Realſteuern zu erheben. Letzteres 
gilt mit der Maßgabe, daß die Zuſchläge zu den Real- 

ſteuern ſich in allen Fällen bis 100 Proc. dieſer Steuer 
belaufen dürfen. 

Leipzig, 4. Februar. 
hieſiges Blatt meldet: Ein aus Nietleben ange- 
kommener Krankenwärter ift unter cholera- 
verdächtigen Umſtänden erkrankt und in das 
hieſige Krankenhaus gebracht worden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 4. Februar, 
Der ſocialdemokratiſche Zukunftsſtaat 
im Reichstage. 

Ueber den beſchlußunfähigen Reichstag iſt in 
letzter Zeit viel geſpöttell worden; man hat ſogar 
behauptet, auch die bekannten älteſten Leute 
wüßten ſich einer gleichen Dede in dieſen hohen 

5 Räumen nicht zu erinnern. Und die Gelegen- 
heitspolitiker find ſchon wieder an der Arbeit, 
Heilmittel auch für dieſes Uebel auszuſinnen und 

; reden wieder einmal von einer Herabſetzung der 

% Beſchlußfähigkeitsziffer, ohne zu bedenken, daf 

* dann die Sache nur um ſo ſchlimmer werden 

würde. Inzwiſchen wird man es, wie ſo oft 
ſchon, mit dem gewöhnlichen Kausmittel, mit den 
feierlichen Aufforderungen an die einzelnen Mit- 
glieder, ihrer parlamentariſchen Pflicht zu ge- 
nügen, verſuchen, was denn vielleicht für ein 
paar Sitzungen helfen wird. Und doch liegt das 
allein wirkſame Mittel zur Abhilfe jo zu ſagen 
auf der Straße. Eine Tagesordnung von allge- 
meinem Intereſſe, das genügt. Als neulich der 

Abg. Dr. Barth den ndelsvertragsſtreit aus 

dem Abgeordnetenhaufe in den Reichstag ver- 
legte und dem Staatsſecretär v. Marſchall Ge⸗ 


Schlage beſchlußfähig. Und vor allem 
Herr Bebel hatte am Schluſſe der Mitſwochs- 
ſitzung extra die Vertagung beantragt, um dem 
Herren Bachem zu antworten und, wie man 
meinte, die Frage zu beantworten, wie ſich 
denn die Soclaldemokraten ihren Zukunftsſtaat 
vorſtellen. Das war ein Zugmittel. Sogar die 
N Tribünen waren bis auf den letzten Platz gefüllt 

und wir wollen nur hoffen, daß die Wiſſens⸗ 

durſtigen, die dort in drangvoll fürchterlicher 

Enge der Stimmen von unten lauſchten, auf ihre 

ser gekommen ſind. 

are Berliner -Correſpondent ſchreibt uns 

uber den Verlauf der Sitzung: 

5 Bon dem Zuhunfsſtaat der Herren Gocial- 
emohraten haben fie freilich gar nichts erfahren. 
err Bebel hat eine 1½ſtündige Rede gehalten, 

um zu erklären, daß feine Partei klug genug ge- 


—— 


(Privattelegramm.) Ein 


geſtern. 
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worden iſt, ſich auf dergleichen Phantaſtereien 
nicht einzulaſſen. Das hätte er freilich auch kürzer 
ſagen können, aber der Abg. Bebel iſt ein 
ſprachgewandter, vielbeleſener Mann und er 
häufte ein großes Beweismaterial für feine Be- 
haupfung an, daß der beftehende Staat, deſſen 
Exiſtenzberechtigung auf dem Privateigenthum be- 
ruht, den Boden, auf dem er ſteht, mehr und 
mehr untergräbt, daß ſelbſt die Palliatipmittel, 
welche die Gocialdemohratie in ihrer Uneigen⸗ 
nützigkeit empfiehlt, um der Auflöfung des 
Bourgeoisſtaates zu ſteuern, wirkungslos ſein 
werden und daß ſchließlich der große Kladdera⸗ 
datſch kommen muß, um fo eher, wenn der „un⸗ 
vermeidliche“ Weltkrieg — ob der wirklich unver- 
meidlich iſt, darüber iſt der Abg. Bebel an den 
verſchiedenen Tagen der Woche anderer Anſicht 
— ausgebrochen ſein wird. Sehr intereſſant war 
aus ſo beredtem Munde die Geſchichte der 
„Mauſerungen“, welche die Socialdemohratie feit 
Laſſalle durchgemacht hat. Optimiſten glaubten 
bereits, Bebel werde jetzt noch eine neue Maufe- 
rung feiner Partei, etwa in eine demonkratiſche 
Arbeiterpartei ankündigen. Es kam aber anders, 
Das Erfurter Programm — das iſt das letzte 
Wort der Socialdemokratie. In dieſem Zeichen 
wird ſie ſiegen; mit dem Programm, welches 
allen, nach dem Heine'ſchen Wort „Brod nicht 
nur, ſondern auch Zuckererbſen“ verſpricht. Die 
Zukunft iſt unſer, declamirte Herr Bebel, dem 
nachgerade die Kräfte ausgingen, und im nächſten 
Reichstage werden unſerer — mehr ſein! Lebhafter 
Beifall der anweſenden Socialdemokraten und — 
ganz beſcheiden, aber doch deutlich — Ziſchen! 
Wer mögen wohl die Ziſchenden geweſen ſein? 
Und wer wird antworten? Der Abg. Richter hat 
ſchon lange eifrig Notizen gemacht und man 
wollte Be er beabſichtige die abfällige Be- 
handlung ſeiner „Spar-Agnes“ zu rächen. Viel- 
leicht holt er das morgen nach. Denn heute erhielt, 
als Bebel verſtummte, der Abg. Stumm das Wort. 
Es war eine hleine Enttäuſchung und viele er- 
müdete Ohren ſuchten im Foner-Büffet Er- 
holung. Was Herr Stumm, „König Stumm“, 
der Arbeitgeber erwidern 


err 


* 


walt im S 
gebiet die Bergarbeiter der ſocialdemokratiſchen 
Agitation preisgiebt — hier mögen dem preußi⸗ 
ſchen Kandelsminiſter v. Berlepſch die Ohren ge- 
klungen haben — und das Ende vom Liede wird, 
da wir kein Socialiſtengeſetz mehr haben, dagegen 
ein jo mildes Preßgeſetz und ein fo ſchwächliches Ver- 
eins- und Berſammlungsgeſetz — der Appell an 
die Gewalt fein! und dann kam Herr Bachem 
noch einmal, mit einer noch längeren Rede als 
neulich, die natürlich mit Bebel ſcharf ins Gericht 
ging. Er wies ihm klipp und klar nach, daß er 
früher anders geſagt, vielleicht auch gedacht und 
daß ein anderer Socialdemokrat — er nannte 
Liebknecht, vielleicht wollte er v. Vollmar nennen 
— an den großen Kladderadatſch nicht glaube, 
ſondern an ein Hineinwachſen unſeres Staates 
in den ſocialiſtiſchen. Und am Schluß wies er die 
P/ cpp 


Die Entſtehung des „Armen- 
Unterſtützungsvereins“. 
(Bu feinem fünfundzwanzigjährigen Jubiläum.) 

Das Jahr 1867 hatte unſerem Oſten eine Mip- 
ernte gebracht, wie ſie ſeit Menſchengedenken nicht 
ſtattgefunden hatte. Namentlich die Regierungs- 
bezirke Königsberg und Gumbinnen, aber auch 
mehrere Diſtricte von Weſtpreußen hatten ſchwer 
darunter zu leiden. In Danzig, deſſen Handel in 
Folge der fehlenden Getreidezufuhren ganz 
darniederlag, mußten Tauſende von Händen, 
die ſonſt mit der uUumladung und Be- 
arbeitung des Getreides beſchäftigt waren, 
müßig feiern. In Folge dieſer Arbeitsloſigkeit 
und des Mangels an Verdienſt drängten ſich 
Kinder, Frauen und Männer in Schaaren zu den 
Suppenanſtalten, die der allgemein angeregte 
Wohlthätigkeitsſinn unſerer wohlhabenderen Mit- 
erbsen in den verſchiedenen Theilen der Stadt 
eröffnet hatte und in denen täglich bis zu 2000 
Portionen nahrhafter und kräftiger Suppe un- 
entgeltlich vertheilt wurden. Aber auch die 
Hausbettelei, die zu damaliger Zeit ſehr 
geübt wurde und der bis dahin in 
einem gewiſſen Grade von den beſitzen⸗ 
den Klaſſen geradezu Vorſchub geleiſtet 
worden war, indem viele Ladenbeſitzer, nament- 
lich auf der Langgaſſe und den angrenzenden 
Straßen, ſowie Kaufleute, die Comtoire hielten, 
an einem beſtimmten Tage in der Woche den 
Armen, die bei ihnen vorſprachen, eine kleine 
Gabe von 1 oder mehreren Pfennigen verab- 
reichen ließen, nahm in Folge der großen Noth 
in jo bedeutendem Maße überhand, daß bald 
allgemein Stimmen darüber laut wurden, daß 
dieſem Unweſen geſteuert werden Ale Die 
ſtädtiſche Armenverwaltung, deren Eilat ſchon 
außerordentlich groß war (im Jahre 1866 ſchon 
318 000 M.), konnte dennoch nicht mehr allen An- 
forderungen gerecht werden und andere mild- 
thätige Geſellſchaften, Stiftungen und Dermächtniſſe, 
Bereinigungen ꝛc. arbeiteten auf dieſem Gebiete fo 
unabhängig von und ohne Fühlung zu einander, 
daß auch hier wenig Erſprießliches gefördert 
wurde. In Bromberg war um dieſe Zeit ſchon 
der Verſuch gemacht worden, einen Verein zu 
bilden, deſſen Mitglieder ftatt der an Bettler ver- 
teilten Gaben gemeinſchaftlich Beiträge auf- 


brachten, welche zur Armenpflege verwandt wur- 
den. Die gute Wirkung dieſes Derfuhs war nicht 
ausgeblieben. Alle dieſe Umſtände veranlaften 
eine Anzahl hiefiger Bürger gegen Ende des 
Zahres 1867 in einer Bürgerverſammlung unter 


dem Vorſitz der Herren Sielaff und Block am 


29. November im großen Saale des Gewerbe- 
hauſes einen Antrag auf Gründung eines 
Dereins zur Verhütung der Saus und 
Straßen - Bettelei einzubringen. die Herren 
Hanow, Cuttner, Rentier Wulckow, Dr. Hein und 
Block ſprachen dafür, und namentlich Herr 
Rickert führte aus, daß die Gründung eines 
ſolchen Dereins höchſt wünſchenswerth ſei, indem 
die Theilnahme der Bürger ſelbſt die Mängel 
der damaligen Organiſation der Armenvermal- 
tung am beſten beſeitigen könne. Allerdings 
verlange ein ſolcher Verein die ernſteſte Thätig⸗ 
keit der Mitglieder. Es komme vor allem 
darauf an, den Armen nicht bloß Geld zu geben, 
ſondern ſie auch ſittlich zu heben, ihnen fort⸗ 
dauernd mit Rath und That zur Seite zu 
ſtehen. Dazu bedürfe es einer großen An- 
zahl von Armenpfleger, und namentlich 
müßten auch die Frauen ihre Kilfe dazu leihen. 
Kerr Dr. Kein fügte noch hinzu, daß ſich der 
zu gründende Verein mit ſämmtlichen anderen 
ſchon beſtehenden Wohlthätigkeits⸗Bereinen in 
Verbindung ſetzen und alsdann an die ftädtijce 
Armen- Verwaltung anſchließen müſſe. Ferner 
müſſe den noch arbeitsfähigen Armen Arbeit zu- 
gewieſen werden. Herr Bankdirector Schöttler 
war weniger für die Gründung eines neuen 
Dereins, ſondern wünſchte eine Reform der 
ſtädtiſchen Armenpflege, und zwar nach dem 
Mufier derjenigen in Elberfeld, indem kleine 
Armenbezirke, aus höchſtens 15—20 Käuſern be- 
ſtehend, errichtet werden ſollten, deren Ueber- 
wachung durch Pfleger leichter ausführbar ſei. Ganz 
gegen einen ſolchen Verein war Kr. Ollendorff, der 
die Anſicht ausſprach, daß unter 100 Betteinden 
gewiß 90 einer Unterſtützung bedürftig ſeien und 
daß, wenn die communale Verwaltung mit einem 
Aufmwande von über 300 000 Mk. nicht dem Be- 
dürſniß genügen könne, würde man auf private 
Weiſe mit vielleicht 15—20 000 Mk. die Calamität 
ſicherlich nicht beſeitigen. Nachdem die Herren 
Director Schottler und Dr. Hein nochmals 
und ferner die Herren Momber und Moritz eben- 
falls für den Antrag geſprochen, beantragt Herr 


Eine 


gedehnt. 


verſtändig gewordenen Arbeiter, die den Glauben 
an die Gocialdemokratie verloren, in bengaliſcher 
Beleuchtung vor. Natürlich nur am Schluß der 
Sitzung; der Schluß der Debatte kommt erſt 
morgen, wenn die Herren des Disputirens müde 
geworden ſein werden.“ 

* 

Angeſichts der von den Gocialdemokraten 
veranlaßten und hauptſächlich von ihnen ge- 
führten langen Debatten der letzten Tage iſt es doppelt 
eigenthümlich, zu ſehen, wie ſich der „Vorwärts“ 
über den Gang der Verhandlungen im Reichs- 
tage äußert. Der ſocialdemokratiſche Moniteur 
declamiri: 

Thatſache ift: während die wichtigſte Frage, die dem 
deuiſchen Reichstage (die Militärvorlage) ſeit feinem 
Beſtehen aufgedrängt war, der Entſcheidung zudrängt, 
weiß der deutſche Reichstag nicht, wie er 
todtſchlagen ſoll, beſchäftigt ſich mit den nichtigſten Dingen 
und findet ſein Vergnügen an Unterhaltungen, welche 
die geiſtigen Bedürfniſſe einer Schülerverbindung von 
en und Quintanern ſchwerlich befriedigen 
würden. 


Und dieſe ganz unwürdige Komödie bloß weil die 
Majorität des Reichstages nicht den Muth und die 


Kraft in ſich fühlt, den Willen des deutſchen Volkes 


zu thun und sans phrase — ohne Umſchreibungen 


und Redensarten die Militärvorlage dem Herrn von 
Caprivi vor die Füße zu werfen! 

Das deutſche Volk möge ſich das merken! Und am 
Tag des Gerichts möge es zeigen, daß es gelernt, und 
nichts vergeſſen hat. — 

Darüber nicht zu lachen iſt wahrlich ſchwer. a5 
werden dazu die focialdemokratiihen Abgeord- 
neten, die in der letzten Zeit fo viel „Vergnügen 
an Unterhaltungen“ gefunden haben, was be- 
ſonders Bebel dazu ſagen, der geſtern ſo ſchön 
und lang zu reden wußte, um eine Discuſſion 
fortzuſetzen, die vielleicht heute noch nicht zu 
Ende geht? 

Was übrigens die Militärvorlage betrifft, ſo 
iſt es ganz unverſtändlich, weshalb man von 
Seiten eines Theils der Preſſe, wie es auch im 
„Vorwärts“ geſchieht, den Reichstag zur Be- 
ſchleunigung des Botums drängt. Sonſt waren 
es die Regierungsorgane, die eine ſchnelle Ent- 
ſcheidung verlangten. Weshalb will man der 
Militärcommiſſion in einer ſo wichtigen Frage 
nicht ausreichende Zeit laſſen? Im Volk wird 


e man ſchwerlich fo großes Gewicht darauf legen, 
ob die Berathung 5 oder 6 Wochen mehr oder 


heniger in Anſpruch nimmt. Der Reichstag be- 
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der Hochwaſſernachr! 
der erſten und unerläßlihften Voraus- 
ſetzungen für die wirkſame Bekämpfung von Hoch- 


waſſer- und Eisgefahren iſt ein gut organiſirter 


Hochwaſſernachrichtendienſt. Ein ſolcher iſt zunächſt 
für die Oder eingerichtet und demnächſt auf alle 
wichtigeren preußiſchen Ströme und Flüffe aus- 
Es werden in jedem Stromgebiet von 
den wichtigeren Pegelſtationen am Hauptiluffe wie 
an den Nebenflüſſen von dem Augenblicke an, 
wo das Waſſer jo hoch geſtiegen, daß Hochwaſſer⸗ 
gefahr zu befürchten iſt, bis das Waſſer wieder 
unter dieſen Punkt fällt, täglich Waſſerſtandstele⸗ 
gramme an im Voraus bezeichnete, unterhalb be- 
legene Orte und Verwaltungsſtellen geſandt, von 
denen die Waſſertelegramme alsbald durch die 
Preſſe und Aushang veröffentlicht und allen Be- 
hörden, deichverwaltungen und Gemeindevor- 


Nickert die Discuſſton zu ſchließen und die Sache 
der geſammten Bürgerſchaft zur Beurtheilung 
anheimzugeben. die Berfammlung erklärte ſich 
damit einverſtanden und ca. 25 Herren verpflich- 
teten ſich durch Unterſchrift, an den weiteren Be⸗ 
rathungen über dieſen Gegenſtand Theil zu nehmen. 

In einer ſpäteren Bürgerverſammlung am 
14. Dezember 1867 machte dann Herr Nichkert 
nähere Mittheilungen über den Bromberger 
Derein. derſelbe habe ca. 800 Mitglieder, ver- 
theile theils laufende, theils vorübergehende Geld- 
unterſtützungen und ſuche darauf hinzuwirken, 
daß den Arbeitsfähigen Arbeit verſchafft werde. 
Die Stadt ſei in eine Anzahl von kleineren Bezirken 
eingeiheilt, in denen Armenpfleger die Verhält- 
niſſe der Armen überwachten. der Verein habe 
ſehr ſegensreich gewirkt und die ausgedehnte 
Beitelei, wie fie früher in Bromberg beſtanden 

abe, aufgehört. Nachdem nun noch Herr 

aufmann Schmidt eine Ueberſicht über 
den in Danzig beſtehenden Si. Bincenz- 
Derein und deſſen ſegensreiche, auf alle 
Confeſſionen ausgedehnte Wirkfamkeit durch 
Vertheilung von Lebensmittel an Bedürftige mit 
der Bemerkung gemacht hatte, daß derſelbe 
leider nicht Mittel und Kräfte genug beſitze, um noch 
ſegensreicher und in weiteren Kreiſen wirken zu 
können, empfahlen auch Herr Ad. Gerlach und 
Herr Ollendorff die Gründung des betreffenden 
Vereins, falls derſelbe nicht bloß ein Verein 
gegen die Bettelei, ſondern ein Armen-Unter- 
ftüyungs-Berein werden ſolle. Es wurde dem- 
nächſt beſchloſſen, die Organiſatlon des Vereins in 
nächſter Zeit in engerem Kreiſe vorzuberathen 
und es meldete ſich ſchließlich eine Anzahl der 
anweſenden Bürger, um an dieſen Vorbe- 
rathungen Theil zu nehmen. 

In der erſten Hälfte Januars des Jahres 1868, 
nachdem der Stadtverordneten-Vorſteher Herr 
Biſchoff in feinem Jahresberichte über die höchſt 
traurigen Verdienſtverhältniſſe unſerer Stadt die 
betrübendſten Mittheilungen gemacht hatte, er- 
1 in hieſigen Zeitungen ein von circa 

0 Damen und circa 140 Herren unterzeichneter 
Aufruf an die Bewohner Danzig zu einer Be- 
ſprechung über die Gründung eines Dereins zur 
Abhilfe der überhandnehmenden Bettelei und 
Verarmung auf Freitag den 17. Januar, Abends 
7 Uhr, im großen Saale des Schützenhauſes. 
Dieſe Derſammlung war ſehr zahlreich beſucht 


eine Zeit 


‚ Deiterreih-Ungarn und Serbien hält bezüglich des 
Waaren 
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ftänden ohne Verzug übermittelt werden, welche 


Intereſſe an der Sache haben. Es gelangen auf 


dieſe Weiſe ohne Verzug die Waſſerſtände an den 
oberen wichtigeren Punkten und die Bewegung 
der Flußmelle zur Kenntniß aller Intereſſenten. 
Dies gilt übrigens auch von den nichtpreußiſchen 
Theilen unſerer wichtigen Slüſſe. Insbeſondere 
gehen außer aus den Ortſchaften deutſcher Ufer- 
ſtaaten auch aus Oeſterreich die Waſſersnachrichten 
überall in ausreichendem Maßze ein. Je nachdem 
die Errichtung von Pegelſtationen an den nicht 
chiffbaren Flüffen fortſchreitet, wird die Organi- 
ation des Kochwaſſernachrichtendienſtes erweitert 
und verbeſſert. 

Einen weiteren Schritt vorwärts auf dieſem 
Gebiete würde die Einrichtung einer Hochwaſſer⸗ 
vorherſage, d. h. der Vorherſagung des an den 
einzelnen unteren Slußſtrechen auf Grund der 
Waſſerſtandstelegramme zu gewärtigenden Waſſer- 
ſtandes fein, wie fie an einigen Flüſſen Frank- 
reichs, namentlich der Seine, mit großem Nutzen 
eingerichtet iſt. Allein dieſe Einrichtung kann 
nur unter beſonders günſtigen hudrographiſchen 
Verhältniſſen, wie fie an dem genannten fran- 
zöſiſchen Fluffe beſtehen, mit Sicherheit in Aus- 
ſicht genommen werden. Für den Rhein hat da- 
gegen die Reichsrheinunterſuchungscommiſſion 
die Möglichkeit der Einführung der Waſſer 
prognoſe verneint. Bei den aus Rußland kom. 
menden Strömen verbietet ſich eine ſolche gleich 
falls. Aber auch, wo nicht ſchwierige und compli⸗ 
cirte Derhältnifje vorliegen, bedarf es überaus 
langer ſorgfältiger Vorarbeiten und Studien, 
bevor ſich beurtheilen läßt, ob die Waſſervorher⸗ 
ſage mit dem Grade von Juverläjfigkeit, ohne 
den ſie nicht nur nicht nützen, ſondern ernſtliche 
Gefahren mit ſich bringen würde, einzurichten iſt 
oder nicht. Dieje Vorarbeiten find an mehreren 
Strömen, namentlich an der Elbe, im Gange, 
aber auch hier noch nicht zu einem vollſtändigen 
Abſchluß gelangt, jedoch ſoweit gediehen, daß für 
die mittlere Elbe bis zur Favelmündung in be- 
ſchränktem Umfange bereits ein Verſuch mit der 
Kochwaſſervorherſage gemacht werden kann. 


Der öſterreichiſch-ſerbiſche Kandels vertrag. 


Der geſtern dem öſterreichiſchen und ungariſchen 
Parlamente zugegangene Kandelsvertrag zwiſchen 


Zolltarifs für die Einfuhr ſerbiſcher 
Produ nach 0 rre 7 5 
nur hinſi 
verkehr eine theilweiſe Erhöhung des Zolltar 
ein. Für die Ausfuhr aus Oeſterreich-Ungarn nach 
Serbien dagegen wird das bisherige Syſtem der 
Werthzölle und ſpecifiſchen Zölle aufgegeben und 
der Tarif auf der Grundlage des Gewichts auf- 
gebaut, und zwar bewilligt Oeſterreich-ungarn zu 
Gunſten einer finanziellen Stärkung Serbiens 
nicht nur eine Erhöhung einzelner ſerbiſcher 
Finanzölle, ſondern verzichtet auf gewiſſe bisher 
im Grenzverkehre genoſſene Begünftigungen. Die 
frühere Beſtimmung, daß nur Tabak, Salz und 
Schießpulver Gegenſtand eines Monopols ſein 
ſollen, iſt nicht aufgenommen, weil ſie in den 
übrigen Verträgen fehlt. Dagegen hat ſich Ger- 
bien verpflichtet, nur Petroleum, Cigarettenpapier, 
Zündhölzchen, Sprit aus mehlhaltigen Stoffen 
und Melaſſe einem Monopol zu unterwerfen. 


N rr ate 


und nachdem Herr Richert in längerem 
Dortrage den Antrag auf Gründung des 


Vereins motivirt und Herr Prediger Kar- 
mann, Herr Dr. Wallenberg und Conſiſtorial- 
Rath Reinicke denſelben aufs wärmſte unterſtützt 
hatten, beſchloß die Verſammlung einſtimmig die 
Gründung deſſelben auf Grund eines von meh- 
reren Damen und Herren vorher ausgearbeiteten 
Statuts, nach welchem der Bettelei dadurch ge- 
ſteuert werden ſollte, daß jedes Vereinsmitglied 
ſich verpflichtete, nicht einzelne Gaben zu verab- 
reichen, ſondern einen freiwilligen, in beliebiger 
Höhe zu normirenden Beitrag dem Verein zu 
Überweiſen, damit dieſer aus jo aufgebrachten 
Mitteln den Kilfsbedürftigen die nöthige Unter- 
ſtützung an Lebensmitteln, Kleidung, Brenn- 
material ꝛc. zukommen laſſen könne. Zerner 
ſolle der Verein bemüht fein, Arbeitsfähigen 
Arbeit nachzuweiſen. Zum Zwecke einer wirk- 
ſamen Organiſation ſolle ſich der Derein möglichſt 
an die ſtädtiſche Armenpflege anſchließen und 
demgemäß wurde die Stadt in 32 Bezirke ein- 
getheilt, die wiederum in verſchiedene Hausbezirke 
jerfielen. Jedem Kausbezirk ſtand ein Mitglied 
als Pfleger vor, der ſich über die Verhältniſſe 
ſeiner Armen durch regelmäßige Beſuche genau 
informiren ſollte. 

Am 22. Januar conſtituirte ſich dann der 
proviſoriſche Vorſtand des Dereins und es 
wurde durch Annoncen das Statut ver- 
öffentlicht und zum Beitritt aufgefordert. Wie 
ſchnell die Idee für einen ſolchen Verein im 
Publikum Anklang fand, geht daraus hervor, 
daß bei der erſten am 28. Februar abgehaltenen 
Generalverſammlung der Armenpfleger der Ver. 
ein deren bereits ca. 300 an Damen und Herren 
zählte. In dieſer Verſammlung wurde beſchloſſen, 
die Thätigkeit des Vereins in der darauffolgenden 
Woche zu beginnen und die nächſte Berſammlung 
der Armenpfleger und des Borftandes am 
6. März in dem von den ſtädtiſchen Be. 
hörden bereitwilligſt zur Dispofition ge- 
ſtellten Nathhausſaale abzuhalten. Inzwiſchen 
wurden bereits 321 Arme, die bis dahin gebettelt 
hatten, dem Bureau durch die Mitglieder über 
wieſen und von denſelben 295 (ca. 230 Frauen 
und ca. 60 Männer) den Armenpflegern zur Er- 
mittelung ihrer Verhältniſſe zugethellt und aufer- 
dem waren noch weitere 100 Geſuche angen. 
Es wurden ſomit in der gedach ammlung 


o des alten De ft und Br 
chtlich der Getreideeinfuhr im 5 — 


* 


Bezüglich des Diehhandels verpflichtet ſich Serbien 
zu der Einführung verſchärfter Beſtimmungen 
behufs Abwehr der Thierkrankheiten, 


Die Verſorgung Deulſchlands mit Brodkorn 


hat in den beiden letzten Jahren eine tiefgreifende 
Deränderung erfahren. Das wichtigſte Bezugs- 
land, Rußland, iſt in Folge zweier ungünſtiger 
Ernten und des ſeit Jahresfriſt beſtehenden 
Differentialzolles weit zurückgetreten; andere 
Länder haben größere Zufuhren als je zuvor ge- 
liefert, ja es find geradezu neue wichtige Bezugs- 
quellen erſchloſſen worden. Im einzelnen ſtellen 
ſich die zunächſt bei der Weizeneinfuhr ſeit 1890 
eingetretenen Deränderungen folgendermaßen: 

Weizen-Einfuhr 

in Doppel-Centnern 


aus 1892 1891 1890 
377 160 185 


Belgien 250 165 1 231 
Bulgarien. + /. 534727 11 766 721 
Niederlande 86206 277 392 210 412 
Deſterreich-Ungarn 156730 751579 1111831 
Rumänien . . 917850 428529 617997 
Rußland Pe a SE N 2572991 5152120 3 708 225 
Serbien . . 135 390 66 303 102 677 
Sn! 2. 24 227 4010 
Britiſch-Oſtindien . 509 241 071 9 380 
Argentinien, Pata- : 

gonien 661697 123 968 77 818 
Braſilien PN 1514 13 471 9208 
Britifh- Nordamerika 117190 12 685 ee 
le 12088 74625 2 
Vereinigte Staaten . 6302130 1435391 519 884 
Auſtr aliens 87 26 69% 1997 
Andere Länder — 35 867 134 480 


Zuſammen 12 962 126 9 053 317 6725873 
Hiernach hat Rußland, welches im J. 1890 
nahezu die Kälfte des ganzen Imports und im 
3. 1891 vor Erlaß des Ausfuhrverbots fogar 
noch mehr lieferte, im J. 1892 kaum ein Fünftel 
beigeſteuert. Mit gewaltigem Uebergewicht ſind 
die Bereinigten Slaaten in die Lücke getreten, 
ihr Weizenexport nach Deutſchland hat ſich gegen 
1890 auf das Zwölffache gehoben. Aber auch 
Südamerina iſt ſehr erheblich ſtärker in Anſpruch 
genommen worden. In Europa find es vor- 
nehmlich Rumänien, Bulgarien und die Türkei, 
welche eine bedeutende Steigerung aufweiſen, 
während die Zufuhr aus Heſterreich-Ungarn ſich 
beträchtlich vermindert hat. Im leiten Jahre 
hat auch Oſtindien einen weſentlich größeren 
Antheil an der Einfuhr gewonnen. 
Die Roggen-Einfuhr aus den einzelnen Ländern 


ergiebt nachſtehende Zahlen: 


Noggen-Einfuhr 
in Doppel-Centnern 
aus 1892 1991 1890 

Belgien 139151 48 442 148 723 
Bulgarien . . 274279 35 580 54 717 
Jrankreich . . . 460080 182697 63 790 
Niederlande 48258 189 310 268 796 
Deſterreich-Ungarn . 343576 389 271 87 178 
Rumänien . 268176 232 996 237 436 
Rußland. . . 1233774 6189846 7504610 
Serbien 93 525 19 79 32 486 
Türkei 861132 295375 178 906 
Britifch - Nordamerika 20 468 63 657 6765 
Vereinigte Staaten . 1361291 643271 209244 
Andere Länder 34 648 6 380 


Zuſammen 5485991 8426541 8799031 

Bei Roggen iſt demnach der Rückgang des 
ruſſiſchen Antheils am Import in Deutſchland 
noch ſtärker als bei Weizen; während im Jahre 
1890 ungefähr ſechs Siebentel der Einfuhr rufft- 
n waren, lieferte im letzten Jahre 


plan noch nicht ein Viertel. Am bedeutendſten, 
wenn auch verhältnißmäßig nicht fo ſtark wie bei 


Weizen, ſind auch hier die Vereinigten Staaten 
vorgeſchritten. Im übrigen ſind es durchweg 
europäiſche Länder, welche den Erſatz für die 
mangelnde ruſſiſche Waare geliefert haben, 
namentlich die Türkei und Bulgarien, aber auch 
Frankreich und Oeſterreich-Ungarn. 

Im Conſum hat ſich, da der Weizenpreis lange 
Zeit dem Roggenpreis ſehr nahe ſtand, eine ent- 
ſchiedene Wendung zu Gunſten des Weizens voll- 
zogen. In welchem Umfange ſich dieſe Aenderung 
erhalten wird, muß ſich erſt zeigen, wenn bei 
guter inländiſcher Ernte Rußland wieder ſtärkere 
Exportfähigkeit entwichelt und auf dem Wege 
eines Vertrages für feine Erzeugniſſe die Peift- 
begünſtigung auf dem deutſchen Markte wieder 
erlangt. 


Das franzöſiſche Sparkaſſenſchutzgeſetz. 
Im franzöſiſchen Senate wurde geſtern die Be- 
rathung des Geſetzentwurfes betreſſend die Be- 
kämpfung der gegen die ſtaatlichen Sparkaſſen 
gerichteten Angriffe vorgenommen. Goblet ſprach, 
EEE TREUEN ELTTELT REIT TIREETEIEN 


bereits ca. 370 Unterſtützungsgeſuche erledigt, 
Don da ab iſt der Armen-Unterſtützungs-Verein 
in raſtloſer, ſegensreicher Wirkſamkeit bis auf 
den heutigen Tag thätig geweſen; allerdings hat 
er dies nur durch die Kilfe humaner Beſtrebungen 
eines großen Theils der Danziger Bürgerſchaft und 
nicht zum wenigſten denjenigen zu verdanken, die 
nicht nur durch ihre Gaben dazu beitrugen, fon- 
dern durch directe Thäligkeit als Armenpfleger 
zum Theil in 25jähriger aufopfernder Thätigkeit 
mitwirkten. Die ungeheure Kluft zwiſchen arm 
und reich wird ſich nie ganz ausgleichen laſſen, 
aber überbrücken läßt fie ſich durch einen directen 
Berkehr des Bemittelten mit dem Bedürftigen. 
Nicht das herzloſe Spenden eines Almoſens 
allein, ſondern die Unterſtützung mit Rath 
und That, die liebevolle Theilnahme an 
dem Geſchick des Bedrängten iſt es, die dem 
Armen das traurige Loos erleichtert, und das 
find die Beſtredungen des Armen-Unterftüßungs- 
Bereins. 

Mögen dieſe Zeilen dazu beitragen, recht viele von 
denjenigen unſerer Mitbürger und Mitbürgerinnen, 
die dem Verein noch nicht angehören, zum Beitritt 
zu veranlaſſen. Jede, auch die kleinſte Gabe iſt 
willkommen. Ganz beſonders erwünſcht aber und 
von förderndem Werth für die humanitären Zweche 
des Vereins iſt die Dermehrung des gegenwärtig 
vorhandenen Corps der Armenpflegerinnen und 
Armenpfleger, d. h. ſolcher Frauen und Männer, 
welche, von der Zahlung von Beiträgen abgefehen, 
ſich activ an der praktiſchen Thängkeit des 
Vereins betheiligen und der Armenpflege mit- 
wirkend widmen wollen, eine Thätigkeit, welche 
ein reiches Maß von Befriedigung und Dank auf 
alle diejenigen ausſtreut, die es ernſt mit ihr 
nehmen und ſie in dem guten und edlen Sinne 
ausüben, der zur Gründung und zum Gedeihen 
des Vereins geführt hat. 


* 

Anmeldungen von neuen Mitgliedern werden 
im Vereins-Bureau Mauergang Nr. 3 part. 
(Querſtraße von der Breitgaſſe) — in den Vor- 
mittags-Stunden — ſowie beim Schatzmeiſter 
Herrn Otto Münfterberg (Hundegafiz 109, 1 Tr.) 
und auch von den übrigen Vorſtandsmitgliedern 


obwohl er die Angriffe ſtreng verurtheilte, die 
Anfiht aus, daß die vorhandenen Geſetze, wenn 
nur energiſch gehandhabt, ausreichten, die An- 
griffe zu bekämpfen. Der Juſtizminiſter Bour- 
geois erwiderte, wenn man die Sparkaſſeneinleger 
glauben mache, daß der Staat ein Dieb ſei, ſo 
könne man dies nicht als Polemik und nicht als 
eine Frage der Preßfreiheit anſehen; es ſei dies 
vielmehr ein ausgeſprochenes Complot gegen die 
Sicherheit des Staates. Demſelben müſſe ein 
Ziel geſetzt und die gebührende Strafe zu Theil 
werden. (Beifall). Hierauf wurde der Geſetz- 
entwurf mit 225 gegen 49 Stimmen angenommen. 


Im engliſchen Unterhauſe 
vertheidigte geſtern bei der fortgeſetzten Adreß⸗ 
debatte der Staatsſecretär für Irland, Morley, 
feine Politik hinſichtlich Irlands. Darling bean- 
tragte die ſofortige Bertagung der Debatte, der 
Ankrag wurde mit 249 gegen 152 Stimmen ab- 
gelehnt. Lebhafter Beifall auf den Bänken der 
Miniſteriellen begleitete dieſes Reſultat. Die 
Jortſetzung der Berathung wurde ſchließlich 
vertagt. 


Deutſchland. 


* Berlin, 3. Februar. der Großfürſt-Thron⸗ 
folger von Rußland hat, wie die „Kreuzzeitung“ 
berichtet, am 31. Januar aus Petersburg an den 
Commandeur des 8. weſtfäliſchen HYufaren - Regi- 
ments ein Telegramm gerichtet, in welchem er 
dem Oberſten für den ihm im Namen des Regi- 
ments übermittelten freundlichen Willkommens- 
gruß dankt und ſodann fortfährt: Nach Kauſe 
zurückgekehrt, bin ich tief durchdrungen von dem 
Gefühl aufrichtiger Dankbarkeit für die mir von 
Seiner Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm erwieſene, 
mir fo theure und wohlwollende AKufmerkſamkeit. 

* Berlin, 3. Februar. Unter dem Vorſitz des 
Unterftaatsjecretärs Lohmann hat heute die zweite 
Sitzung der Commiſſion für Arbeiterſtatiſtik 
ftatigefunden. Auf der Tagesordnung ſtanden 
außer den ſchon in erſter Sitzung beſprochenen 
Unter ſuchungen über die Arbeitszeit im Müller- 
ſowie im Bäckergewerbe Anträge auf Erhebungen 
in der Kausinduſtrie und auf fortlaufende Er- 
hebungen über die Löhne und die Arbeitszeiten 
aller zu der gewerblichen Berufsgenoſſenſchaft 
gehörenden Arbeiter. 

L. Berlin, 3. Februar. Zur heutigen Berathung des 
Militäretats in der Budgetcommiſſion des Reichs ⸗ 
tages tragen wir zur Ergänzung der bereits veröffent- 
lichten telegraphiſchen Meldung noch folgenden aus- 
ia Sg er Bericht nach: 

ei der Berathung kam eine Reihe von Fragen von 
allgemeinerem Intereſſe zur Erörterung. Auf die Frage 
des Abg. Kinze, weshalb der Bundesrath die vor- 
jährige Reſolution des Reichstages betreffend die Ein- 
ziehung der Wachtpoſten abgelehnt habe, erklärte 
Generalmajor v. Goßler, die Militärverwaltung ſei 
gewillt, die Zahl der Wachtpoſten ſoweit möglich zu be- 
ſchränken. Eine geſetzliche Regelung ſei ſehr bedenklich. 
Bei den Verhandlungen zur Feſtſtellung der Wacht⸗ 
poſten, die eingezogen werden können, ſeien große 
finanzielle Schwierigkeiten bezüglich der nach Einziehung 
der Wachtpoſten ſeitens der Civilbehörden zu 
treffenden anderweitigen Einrichtungen hervorgetreten. 
Scharfe Patronen ſeien nur den Wachtpoſten 
bei Strafgefängniſſen belaſſen. 
nachtheiligung der mit dem 23. Jahr eintretenden 
Einjährig-Freiwilligen, der der eihstag ab- 
helfen wollte, könne er den früheren Erklärungen des 


Kriegsminiſters nichts hinzuſetzen. Abg. Singer b nagt 
den in der letzten snacht hier vorgehommenen 
Fall zur 


prache, in welchem auf der Straße von 
Wachtmannſchaften vier Schüſſe auf einen Deferteur 
abgegeben find. Vorgängen dieſer Art ſei durch Be- 
förderung ſolcher Arreftanten zu Wagen abzuhelfen. 
Der Kriegsminiſter iſt ganz damit einverſtanden. Abg. 
Groeber bringt verſchiedene Fälle zur Sprache, in denen 
Soldaten in Folge ſchlechter Behandlung theils zum 
Selbſtmord, theils zur Selbſtverſtümmelung getrieben 
wurden, und fragt an, weshalb die Reſolution des 
Reichstags betr. das Beſchwerderecht unberüchſichtigt 
geblieben. Generalmajor v. Goßler entgegnet, es fänden 
eingehende Erwägungen ſtatt, um dem Beſchwerderecht 
eine geſicherte Grundlage zu geben. bg. Lingens 
ſtellte eine Reihe von Anfragen, betreffend die Ver- 
pflichtung der Soldaten der Berliner Garniſon, 
im Helm zur Kirche zu gehen, die Vorbereitung der 
katholiſchen Soldaten zur Eidesleiſtung, Verpflichtung 
evangeliſcher Soldaten, bei Miſchehen von einer 
Trauung nach katholiſchem Ritus abzuſehen, Oeffnung 
der Ruhmeshalle auch an Sonntagen u. ſ. w. Ab- 
geordneter Lingens behält ſich, da die eriheilte Ant- 
wort nicht befriedigt, die Einbringung einer Rejolution 
vor. Eine beſondere Vorbereitung hatholiſcher 
Soldaten zur Eidesleiſtung erklärt General- Major 
v. Goßler nicht für nöthig. In Berlin gerade ge- 
ſchehe die Vereidigung in Gegenwart des Kaiſers nach 
Anſprachen von Geiſtlichen beider Confeſſionen in be- 
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gerne entgegen genommen, ebenſo dem Derein 
reſp. den Armen zugedachte Geſchenke an Geld, 
Kleidern und Naturalien (letztere wolle man 
gütigſt nur nach dem Bereins-Bureau ſenden). 

Ueber Mitglieder-Beiträge erfolgt ſchriftliche 
Quittung des Schatzmeiſters. 

Ueber Geſchenke wird — in gewiſſen Zeitab- 
ſchnitten — öffentlich quittirt (in der „Danziger 
Zeitung“). Auf Wunſch erfolgt auch ſeitens des 
Empfängers ſchriftliche Quittung. 

Im Bereins-Bureau werden auch „Mitglieder- 
Schilder“ an Bereins-Mitglieder (gratis) abgegeben. 


Stadt- Theater. 


Wären die Stücke, in denen Frau Dora auf- 
tritt, etwas weniger fade, als ſie es leider ſind, 
das würde dem Publikum ſowohl wie unſerm 
Gaſte zu gute kommen. Frau Doras Schauſpiel- 
kunſt geht weit über die Fähigkeit, originellen 
Ulk zu treiben, hinaus. Das hat fie geſtern in 
der Partie der Thereſe in der Wiener Poſſe 
„Ihr Corporal“ gezeigt. Sie ſtattete dieſe moderne 
gezähmte Widerſpenſtige mit ſo ſicherer und feiner 
Charakterifiik aus, daß man den Eindruck em- 
pr ne eine Figur direct aus dem Leben gegriffen 
und mit größter Porträtähnlichkeit gezeichnet vor 
ſich zu ſehen. Frau Dora kann nicht nur außer; 
ordentlich komiſch und originell ſein, ſie iſt auch ein 
weiblicher Charakterſpieler, freilich mit Vorwiegen 
des Schalkes und des Humors, dem aber auch 
ernſtere Töne ganz wohl zu Gebote und zu 
Geſichte ſtehen. Und ſie hat unter anderen auch 
noch den Vorzug, daß ihre Darſtellung bei aller 
ausgelaſſenen Luſtigkeit doch nie oder nur ſelten 
in Uebertreibung ausartet. Das letztere konnte 
man geſtern nicht von allen Mitwirkenden be- 
haupten. So komiſch fie in ihren Rollen auch 
waren, Herr Arndt ſowohl wie Frl. Hagedorn 
thaten mitunter des Guten zu viel. Herr Stein 
in der Partie „ihres“ Corporals und Herr 
Bing als Lampe wirkten ergötzlich. 


Antwerpen, 3. Februar. Der Clektrotechniker 
van Nuſſelberghe iſt geſtorben. (W. T.) 


Bezüglich der Be- 


wer bes ar | ten, 


— 


ſonders feierlicher Weiſe. Abg. Dr. Hammacher bringt 
ur Sprache, daß am 6. und 7. Januar dieſes Jahres 
ämmtliche Mannſchaften des Garde-Schützenbataillons, 


einſchließlich der Einjährig⸗Freiwilligen, welche vorher 


die Abzeichen ablegen mußten, bei grimmiger Kälte 
bei Kofjagden von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 
als Treiber haben dienſt thun müſſen. das habe 
zahlreiche Erkrankungen verurſacht. General-Major 
v. Goßler hat keine Nachricht über dieſen Vorfall. Wäre 
Befehl hierzu ergangen, ſo müſſe Remedur eintreten. Frei- 
willig kann dergleichen geſchehen und wird dann als 
„Abhärtung“ aufgefaßt. Abg. Hinze entgegnet „Frei- 
willigkeit“ bedeute in ſolchen Fällen nichts. Kehnliches 
ſei auch in Poſen geſchehen. Zu ſolchen Dienſten 
würden die Soldaten nicht eingeſtelll. Generalmajor 
v. Goßfler hat über den Vorgang in Poſen Bericht 
eingefordert, der aber noch nicht eingegangen iſt. Abg. 
Kammacher wünſcht, daß die Ergebniſſe der Unter- 
ſuchung mitgetheilt würden, was zugefagt wird. Abg. 
Kinze fragt nach dem Schickſal einer im vorigen Jahre 
angenommenen Reſolution betreffend Veröffentlichung 
einer beſonderen Statiſtin über die von Militär- 
gerichten erledigten Strafſachen. Eine Antwort erfolgt 
noch nicht. Die Arbeiten der Landes vermeſſung ſollen 
erſt im Jahre 1920 beendet werden. Auf Anfrage Hinzes 
wird mitgetheilt, daß die Manquements im Offizier ⸗ 


corps ſeit 1. Oktober 1891 bis zum 1. Oktober 1892 von 


8,2 auf 4, 2Procent heruntergegangen find. Der Nachwuchs 
bei den Truppen belaufe ſich auf 12820ffizierscſpiranten bei 
den Truppen; dazu kommen jetzt noch 232 Cadetten. 
Auf die einzelnen Truppengattungen vertheilen ſich die 
Manquements alſo: Infanterie 5,4 Proc., Cavallerie 
0,3 Proc., Feldartillerie 4,5 Proc., Jußgartillerie 0, 
Ingenieure 6,8 Proc., Train 22,2 Proc. Das Man- 
quement an Aſſiſtenzärzten ift von 65,4 auf 64 Proc. 
ann In Folge der Rangerhöhung der 

oßärzte iſt das Manquement von 7,2 auf 1,9 Proc. 
zurückgegangen. Abg. Dr. Baumbach fragt an, ob es 
nicht möglich ſei, auf dem Gebiete des militäriſchen 
Muſikweſens gewiſſe Einſchränkungen eintreten zu 
laſſen. Neben den Regimentsmuſiken beſtänden oft 
Bataillonsmufiken, welche aus oft ſehr erheblichen 
Beiträgen der Offiziere erhalten würden. Major von 
Wachs theilt mit, es beſtehe eine kaiſerliche Entſchließung 
in dem Sinne, daß zwar die beſtehenden 55 Bataillons- 
muſiken erhalten bleiben, neue aber nicht errichtet werden 
ſollen. Abg. Richter fragt an, in welchem Umfange 
Hilfsmuſiker zur Ergänzung der Muſikcorps abcom- 
mandirt ſeien. Major Wachs entgegnet, eine Ueber- 
ſchreitung der durch den Etat feſtgeſetzten Zahl der 
Muſiker ſei nicht erlaubt. Abg. Baumbach hält die 
allmähliche Einziehung der Bataillonsmuſiken für noth- 
wendig und fragt. wie es ſich mit den Beiträgen der 
Offiziere verhalte. Major Wachs erklärt, die Zu- 
ſchüſſe der einzelnen Offiziere würden durch Regiments- 
beſchlüſſe ſeſtgeſezt. Auf Wunſch des Abg. Richter 
ſagt Major Wachs die auszugsweiſe Mittheilung der 
bezüglichen Cabinetsordre zu. 

Berlin, 3. Zebr. In der Reichstagscommiſſion 
zur Vorberathung der lex Heinze wurde heute 
die Berathung des neu vorgeſchlagenen $ 181 u 
zum Strafgeſetzbuche fortgeſetzt. Es lagen dazu 
15 Anträge vor. Schließlich wurde der Paragraph 
in folgender, von den Abgg. Dr. Pieſchel und 
Gröber vorgeichlagener) Faſſung angenommen: 
„Eine Mannsperſon, welche von einer Weibs- 
perſon, die gewerbsmäßig Unzucht treibt, unter 
Ausbeutung ihres unzüchtigen Gewerbes ganz 
oder theilweiſe den Lebensunterhalt bezieht, oder 
wer einer ſolchen Weibsperſon gewohnheitsgemäß 
oder aus Eigennutz in Bezug auf die Ausübung 
des unzüchtigen Gewerbes Schutz gewährt oder 
ſonſt förderlich iſt, wird mit Gefängniß nicht unter 
einem Monat beſtraft. Iſt der Thäter der Che- 
mann der Weibsperſon, oder hat der Thäter die 
Weibsperſon unter Anwendung von Gewalt oder 
Drohungen zur Ausübung des umzüchtigen Ge- 
N ein.“ Ein laſſung 
mildernder Umſtände wurde abgelehnt. 
Charlottenburg, 3. Februar. Der Senat der 


e e e 


ſchuten nicht mehr zur Aufnahme als Studirender der 
laute zen. (W. T.) 
Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 3. Februar. [abgeordnetenhaus.] Im 
Laufe der Budgetdebatte befürwortete Graf 
Kaunitz bei dem Titel „Fochſchulen“ die Zu- 
laſſung der Frauen zu den Univerſitäten, 
namentlich zu mediziniſchen Studien; wenn in 
Deutſchland der bezügliche Antrag Baumbachs 
durchginge, ſo wäre das ein mächtiger Impuls 
für die Entwickelung der Frage. Der Redner 
empfiehlt auch die Zulaſſung der Frauen zur 
Pharmazie, für welche ſie wegen ihres Reinlich- 
keits- und Ordnungsſinnes, ſowie wegen ihrer Ge- 
wiſſenhaftigkeit ſehr befähigt wären. (W. T.) 

f Frankreich. 

Paris, 3. Febr. Die Budgetcommiſſion ſprach 
ſich heute im Princip für die Vörſenſteuer aus 
und beſchloß, dieſelbe in Form einer Gtempel- 
ſteuer zu erheben. 

Der Beamte des „Crédit Lnonnais“, Blondin, 
welcher wegen gewiſſer bei der Panama-Geſell- 
ſchaft vorgekommenen Beſtechungen verhaftet 
wurde, iſt heute aus Geſundheitsrückſichten vor- 
läufig in Freiheit geſetzt worden. (W. T.) 

Italien. 

Nom, 2. Febr. Im Laufe des Abends wurde 
der Advokat Bellucci aus Seſſa verhaftet. 
Nach Anſicht des Staatsanwalts iſt dies die 
Perſönlichkeit, welche als Vermittler zwiſchen der 
Banca Romana und de Zerbi diente, um letzterem 
die Summen zu übergeben, von denen in dem 
Erſuchen um Genehmigung zur gerichtlichen Der- 
folgung de Zerbis die Rede iſt. 

Aus den Documenten, welche dem Erſuchen um 
Ermächtigung zur gerichtlichen Verfolgung de 


Zerbis beigefügt ſind, geht hervor, daß in den 


Notizen Tanlongos und Lazzaronis 1 229 000 Lire 
figuriren, welche zu verſchiedenen Malen für das 
Zuſtandekommen des Geſetzes bezüglich der 
Banken vertheilt wurden, außerdem 1045 000 
Lire für erneute und offene Wechſel und Summen 
für größere Ausgaben. 
f Spanien. 
Madrid, 3. Februar. Dem letzten Bulletin zu- 
folge hält die Beſſerüng in dem Befinden des 
Königs an. (W. T.) 
Madrid, 3. Februar. Nach einer Depeſche der 
„Correſpondencia“ aus Tanger nehmen die 
Unterhandlungen des engliſchen Specialgeſandten 
Sir Weit Ridgeman mit Marokko einen un- 
günſtigen Verlauf. (W. T.) 
Portugal. 
Liſſabon, 2. Februar. Die Zinanzcommiſſion 
der Deputirtenkammer hat zu der Vorlage, durch 
welche das Decret vom 13, Juli 1892 betreffend 
die Herabſetzung der Zinſen für die auswärtige 
Schuld aufrechterhalten wird, einen Zuſatz be- 
ſchloſſen, durch welchen die von Inhabern portu- 
gieſiſcher Werthe bezüglich der Nichtzahlung von 
zwei Drittheilen der Zinſen gemachten Vorbehalte 
gänzlich zurückgewieſen werden. (W. T.) 
Bulgarien. N 
Soſia, 2. Februar. Ein Decret des Fürften 
Ferdinand fanctionirt die mit England, Deutih- 


* D 
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land, Oeſterreich-Ungarn, Frankreich, der Schweiz, 
Italien und Belgien abgeſchloſſenen Handels- 
verträge. Gleichzeitig werden die Verträge ver- 
öffentlicht. . (W. T.) 
Griechenland. 

Athen, 3. Februar. In Solge der neueſten 
Meldungen über die Berheerungen durch die 
Erderſchütterungen auf der Inſel Zante iſt der 
König heute dorthin abgereiſt. (W. T.) 


Amerika. 

Buenos Aiyres, 3. Februar. Die „Banque de 
Rome et Rioplata“ hat ihre Zohlungen einge- 
ſtellt; der Director der Bank iſt verhaitet 
worden. (W. T.) 


Von der Marine. 
Wilhelmshaven, 3. Febr. Das hieſige Geebataillon 
wird eine Compagnie als Beſatzung auf der Infel 
Helgoland abgeben. 


r ß 
Die politiſchen Folgen der Verſöhnung 
Milans mit Natalie. 

Aus Petersburg, 29. Januar, wird der „Pol. 
Correſp.“ geſchrieben: 

Die Frage, welche etwaige politiſche Conſe⸗ 
quenzen von der ſo überraſchend gekommenen 
Ausſöhnung der Eltern des Königs Alerander 
von Serbien zu erwarten ſeien, wird hier viel⸗ 
fach erörtert. die meiſten ruſſiſchen Blätter 
glauben dieſes Ereigniß mit lebhafter Befriedi- 
gung aufnehmen und Serbien zu demſelben be- 
glückwünſchen zu ſollen, indem fie darin eine 
moraliſche Wohlthai für den jungen König und 
ein Element der Beruhigung der in Serbien be- 
ſtehenden Parteigegenſätze erblichen. Dem gegen- 
über iſt zu conftatiren, daß manche politiſche 
Kreiſe dieſe Auffaſſung für eine übereilte an- 
ſehen. Dieſe Kreiſe bewahren auch angeſichts des 
erwähnten Ereigniſſes Milan und Natalie gegen- 
über daſſelbe Mißtrauen, mit welchem fie das Ber- 
halten dieſer Perfönlichkeiten immer beobachtet 
hatten, und glauben, daß die Ausſöhnung des 
früheren Königs von Serbien mit ſeiner Gemahlin, 
mag dieſelbe nun durch von Belgrad ausgegangene 
Einflüſſe gefördert worden ſein oder nicht, für 
politiſche Zwecke ausgebeutet werden wird. Die 
Liberalen, welchen ein weiteres Mittel zur Ge- 
winnung der Maſſen im Hinblick auf die bevor- 
ſtehenden Skupſchtinawahlen ſehr willkommen 
ſein muß, werden die Beſeitigung des Zwieſpalts 
im königlichen Hauſe und die Ermöglichung der 
Rückkehr der unter der Herrſchaft der Radicalen 
aus dem Lande gewaltſam entfernten Mutter des 
Königs gewiß für parteipolitiſche Zwecke ver- 
werthen. Erwägt man überdies, daß Milan mit 
der Regentſchaft und fpeciell mit Herrn Riftic immer 
Beziehungen unterhalten hat, ſo wird man ſich, 
wie die obgedachten Kreiſe betonen, der Beſorgniß 
nicht erwehren können, daß die Rückkehr der 
Eltern des Königs nach Serbien möglicherweiſe eher 
den Ausgangspunkt einer Verſchärfung der politi- 
ſchen Parteigegenſätze als ein Element der Beruhi- 
gung bilden werde. Ein ruſſiſches Blatt, welches ſich 
dem Chorus der anderen Journale in der Be- 
urtheilung dieſes Falles nicht angeſchloſſen hat, 
wies auf die Vergangenheit Milans hin, um 
daran die Annahme zu knüpfen, daß dieſer, ein- 
mal nach Belgrad zurückgekehrt, verſuchen dürfte, 
von neuem einen hervorragenden Einfluß auf die 
öffentlichen Angelegenheiten des Landes zu nehmen. 
Kuch in dem Fall, daß nur die Mutter des Königs 
dauernd an deſſen Seite verbleibe N 
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Natalie mittelbar bedeutende Ingerenz auf den 
jungen König ausüben werde. Die Aussöhnung 
der Eltern des Kö ö er iſt vom poli- 
tiſchen und nationalen Gejichtspunkt eigentlich 
nur von den Glavophilen in Rußland freudig 
begrüßt worden; in den anderen Kreiſen wird 
die Befriedigung, die man darüber aus Theil- 
nahme für die Perfon des jungen Königs von 
Serbien empfinden kann, durch die dargelegte 
Beſorgniß, daß an die Rückkehr der Eltern des 
Königs ſich neue Intriguen und innerpolitiſche 
Verwicklungen knüpfen könnten, ſehr gedämpft. 


Am 5. Feb 2 5 -A. 10.5. 
en, Danzig, 4. Feb. Mu. b. 5, 


Wetterausſichten für Sonntag, 5. Februar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Dielfach heiter, milde, theils neblig. Später 

wolkig, bedeckt. Friſche Winde a, d. Küſten. 


*[Eisverhältuiſſe auf See.] Der heutige Meft- 
wind hat das in der hieſigen Bucht lagernde Eis 
wieder zum großen Theil auf die hohe See hinaus- 
getrieben. 

*ſEisbrecharbeiten auf der Weichſel.] Herr 
Dberpräfident v. Goßler iſt in Gemeinſchaft mit 
dem Herrn Strombaudirector, Geh. Baurath 
Kozlowski geſtern Abend wieder von der Be- 
ſichtigung der Eisbrecharbeiten hierher zurück 
gekehrt. die Eisbrecharbeiten ſind bis zur 
Dirſchauer Eiſenbahnbrücke gediehen und dort 
des Froſtes wegen bis auf weiteres eingeſtellt 
worden. Im unteren Theile der Weichſel wird 
die Rinne freigehalten. 

Neue Kriegsſchule.] Die Eröffnung der 
neuen Kriegsſchule in Danzig iſt für den 
1. Oktober 1893 in Ausficht genommen. Der zum 
Director beſtimmte Stabsoffizier und der Zahl- 
meiſter, welcher der Kriegsſchule zugetheilt werden 
ſoll, werden indeſſen ſchon am 1. Juli in Danzig 
eintreffen. Außerdem werden an der Schule 
8 Hauptleute als ſtändige Militärlehrer wirken, 
während 8 Militärlehrer, 6 Injpectionsoffiziere, 
1 Bibliothekar und 1 Bureauchef nebenamtlich 
fungiren. Franzöſiſcher und ruſſiſcher Sprach- 
unterricht wird beſonders honorirt, desgleichen 
der Vortrag über die Pferdekenntniß und Kuf⸗ 
beſchlag. Mit Einſchluß des nöthigen Kilfs- und 
unteren Dienftperfonals iſt der Etat der Kriegs- 
ſchule auf 55486 Mark pro Jahr normirt. 

*I Beſuch der Corveite „Nixe“. ] die Cor- 
vette „Nixe“ (Schiffsjungen - Schulſchiff), am 
18. Juni vom Mittelmeer nach Kiel zurück- 
kehrend, wird, wie uns ein Privattelegramm 
meldet, vom 31. Juli bis 19. Auguſt in der 
Danziger Bucht üben. . > 

* IDolnshüche. In der hiefigen Volksküche 
ſind in der laufenden Woche 2764 Liter warmes 
Eſſen verabfolgt worden. 

* [Bazar zum Beſten des Diakoniſſenhauſes.] 
In dem großen Feſtſaale des Franziskanerkloſters 
regen ſich wieder einmal viele geſchäftige Hände. 
Buden werden aufgebaut, Tiſche aufgeſchlagen. 
Mit Tannengrün ſchmücken ſich die Wände und 
Pfeiler. Wappen und Fahnen grüßen dem Ein- 
tretenden entgegen. Hier erhebt ſich eine Hütte 
aus Tannenreiſern und Aeften, in der Dammild, 
Kaſen und Rehe, Fafanen und Kapaunen, Gänſe 
und Enten zum Kaufen offerirt werden, 
während gegenüber eine Bude erbaut iſt, wo 
Külſenfrüchte. Mehl und eingemachte Früchte, 


* 
on 
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das Blatt hinzufügt, zu beſorgen, daß Milan durch a 


g Fruchtſäfte u. ſ. w. feilgeboten werden. 
Auf langen Tiſchen breitet ſich eine Fülle von 


Handarbeiten, Stickereien und Häkeleien, von 
den einfachſten Ddeſſins bis zu den kunſtvollſten 
Muſtern aus, daneben präfentiren ſich Malereien 
aller Art auf Glas, Porzellan und Kolz, 
Schnitzereien und Brandarbeiten aller Art, kurzum 
alle die Dinge, welche die Damen heute mit kunft- 
geübter Hand anfertigen. Es iſt eine außer- 
ordentliche Fülle von Gaben, die aus der 
Stadt und vom Lande für das Wohl- 
thätigkeitswerk geſpendet worden find. Es 
wird heute flott gearbeitet, um morgen 
(Sonntag) Mittag mit einem Ganzen vor das 
Publinum zu treten. Außer den Würfelbuden, 
dem üblichen Glücksrade, dem reichbeſetzten Buffet 
wird dieſer Bazar noch inſofern eine Ueber- 
raſchung bringen, als ſich auf demſelben ein Poit- 
ſchalter befinden wird, der Packete an Ort und 
Stelle per Nachnahme verſenden wird, jedenfalls 
eine originelle Idee. Die Gaben der Kaiſerin, 
welche ſich bereits unterwegs befinden, ſie 
werden in Kunſtgegenſtänden aus der könig- 
lichen Porzellan- Manufacturer beſtehen und 
werden auf dem Podium Aufſtellung finden. Um 
die Kaufluſt des Publikums nach Möglichkeit zu 
fördern, hat das Comité, an deſſen Spitze auch 
diesmal wieder Frau Oberpräſident v. Goßler 
fteht, die Preiſe fo niedrig geſtellt, daß es auch 
dem weniger Bemittelten leicht werden wird, für 
feine Wirihſchaft irgend etwas zu erſtehen. Die 
Emſigkeit aller betheiligten Damen für den Bazar 
iſt eine ſehr große, mögen ſie durch zahlreichen 
Beſuch belohnt werden. 

* Schiffahrts-Nachricht.] Dom hndrographi- 
ſchen Amt ging nachſtehendes Telegramm ein: Die 
Feuerſchifſe der Jade ſind wieder auf ihre Stationen 
ausgelegt. 

* [Drbensverleihung.] Herrn Hauptmann Rap- 
mund, Adjutant bei der hiefigen Commandantur, ift 
das Ritterkreuz 1. Klaſſe des herzogl. fachfen-erne- 
ſtiſchen Hausordens verliehen worden. 

* [Zitel-Berleihung.] Herrn Sanitätsrath dr. 
Wilcſewski in Marienburg iſt bei feinem Aus- 
ſcheiden aus dem Staatsdienſt als Phnfikus der 
un ne als Geheimer Sanitätsrath verliehen 

en. 

* [Berfonalien bei der Juſtiz.] Der Rechtscandidat 
Paul Knaak in Danzig iſt zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht in Zoppot zur Beſchäftigung über- 
wieſen worden. 

[Engagements.] Nach der „Dt. Bühnen-Gen.““ 
find Frl. Raupp vom Hoftheater in Coburg-Gotha 
und Hr. Elimar Striebech vom Stadttheater in 
Chemnitz an das hieſige Stadttheater engagirt worden. 

* [Mnglücsfall.] Ein Unfall mit tödtlichem Aus- 
gange ereignete ſich heute Vormittag bei einem Bau 
in Cangeſuhr. Den Zimmergeſellen T. von hier traf 
ein vom Baugerüſt herunterfallender Ziegelſtein ſo un- 
glücklich auf den Kopf, daß er bewußtlos zufammen- 
brach und in das Stadtlafarettz am Dlivaerthor ge- 
ſchafft werden mußte. Obwohl ihm daſelbſt pi die 
nöthige ärztliche Hilfe zu Theil wurde, ftarb er bald 
darauf in Folge eines Schädelbruchs. 

* üeberfahren. ]. Geſtern Abend wurde am Alt- 
ſtädtiſchen Graben ein unbekannter Mann durch einen 
Schlitten überfahren und nicht unerheblich verwundet. 
Ein Polizeibeamter bewirkte ſeinen Transport nach 
dem Stadtilazareth. 

* (Zur Gemeinde- Beſteuerung.] Die beiden Grund- 
ſtücke des Kaufmanns Dirſchauer und des Eigenthümers 
Feier im ſogenannten Ohraer Hoppenbruch — demjeni- 
gen Theile, der ſich von der Chauſſee über die Eiſen⸗ 
bahn hinweg bis zum Küperdamm erſtreckt, — waren 
ſtets als zum Stadtgebiet Danzig gehörig angeſehen 
und nach dorthin auch zu den Communalſteuern heran- 


zogen worden Die Landgemeinde Ohra erhob Klage 


erkennen, daß die beiden Grundftüche nicht zum Gtadt- 
gebiet, ſondern zur Gemeinde Ohra gehören. Zur Be- 
gründung dieſes Antrages wurde ausgeführt, daß die 
Grundſtücke ſeiner Zeit von Ohraer Höfen abgezweigt 
und niemals aus dem Communalbezirk Ohra ausge- 
ſchieden worden ſeien, daher noch gegenwärtig als 
3 tugebörig, 9 57 müßten. 5 Dem 
0 er — e Stadtgemeinde dara 
hin, daß die Grund uücke bereits feit Einführung 50 
Städteordnung als zum Stadtbezirk gehörig behandelt 
worden ſeien, und als dazu gehörig auch im Grund- 
buch und im Kataſter aufgeführt würden. Nach Bei- 
ladung der Grundſtücks beſitzer erkannte der Bezirks- 
— iu Danzig am 9. April 1892 nach dem Klage- 
= Er Er erachtete die communale Zugehörigkeit 
En undſtücke zur Gemeinde Ohra für erwieſen. 
lung desnader könne weder die thatſächliche Behand- 
ört er ſelben, als ob fie zum ſtädtiſchen Gebiete ge- 
gat en, ins Gewicht fallen, noch auch Grundbuch und 
— alter, die ja auch nichts anderes bewieſen, als daß 
2 die Grundſtücke bisher zu Danzig gerechnet 
ya e. — Die Berufung der Stadtgemeinde gegen 
ieſes Urtheil wurde von dem II. Senat des Ober- 
verwaltungsgerichts am 31. Januar cr. zurückgewieſen. 
er Geh. Commerzienrath Schichau in Elbing war 
als Eigenthümer der Zuckerfabrik Gr. Zünder von 
dem angeblichen Einkommen aus dieſem Gewerbe- 
betriebe zu den Kreisabgaben des Kreiſes Danziger 
Niederung als Forenſe herangezogen worden. Nach⸗ 
dem auf ſeinen Einſpruch der Kreisausſchuß nur eine 
geringe Kerabſetzung der Steuer zugeſtanden hatte, 
erhob Sch. Klage mit dem Antrage, principiell ihn von 
der Steuer gänzlich freizulaſſen, event. dieſelbe noch 
weiter zu ermäßigen. Er legte dar, daß im Durch- 
Ichnitt der letztvergangenen drei Jahre die Fabrik einen 
Reinertrag überhaupt nicht ergeben habe. Der Kreis- 
ausſchuß beſinde ſich im Irrthum, wenn er die in den 
Bilan en aufgeführte Amortiſationsquote für nicht ab- 
zugsfähig erachte. Dieſelbe ſei keineswegs, wie der- 
ſelbe annehme, zur Tilgung des Anlagehapitals oder 
zur Anſammlung eines Erneuerungsfonds beſlimmt, 
bedeute vielmehr nichts anderes als eine Abſchreibung 
für die jährliche Abnutzung der Gebäude, Maſchinen 
und Geräthſchaften, wie ſie in ſolchen gewerblichen 
Betrieben nicht nur üblich, ſondern auch nach $ 9 
Ziffer 5 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 
ausdrücklich für zuläſſig erklärt ſei. Auch der Höhe 
nach überſchreite dieſe Abſchreibung durchaus nicht das 
übliche Maß, halte a vielmehr in ſehr mäßigen 
Grenzen. Setze man dieſe Abſchreibung, wie das ge- 
ſchehen müſſe, von den Einnahmen ab, ſo ergebe ſich 
im Durchſchnitt der letzten drei Jahre kein fteuer- 
pflichtiges Einkommen, ſondern vielmehr ein Verluſt. 
Der Bezirksausſchuß n Danzig erkannte am 7. Mai 
1892 auf Klageabweiſung. Auf die Reviſion des 
Klägers hob jedoch der II. Senat des Oberverwaltungs- 


gerichts am 31. Januar cr. die Vorentſcheidung auf 


und erklärte dahin, daß Kläger von der geforderten 
Steuer frei zu laſſen ſei. 

I Miniſterialerlaß über polizeiliche Strafman⸗ 
date.] Nach dem Geſet vom 23. April 1883 iſt die 
Polizeibehörde berechtigt, wegen der in ihrem Bezirke 


verübten Uebertretungen Geldftrafen bis zum Betrage 


von 30 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen feſtzuſetzen. 
par 5 die Strafverfügung iſt als einziges Kehlsmittel 
bin rag auf gerichtliche Entſcheidung zuläſſig, und zwar 
Ergiebt einer Woche nach Empfang der Verfügung. 
he A aus der dieſem Antrage etwa beigefügten 

egründung oder überhaupt bei einer nochmaligen 
— der Sache, daß die Verfügung irrthümlich 
er ju 3 ergangen iſt, ſo iſt die Polizeibehörde 
gemäß § 454 der Girafprogehordnung und $ 13 der 
Miniſterial-Anweiſung vom 8. Juni 1883 befugt, an- 
ſtatt die Sache der königlichen KAmtsanwallſchaft 
zur weiteren Peranlaffung zu überreichen, ihre 
Straforrfügung zurückzunehmen. Die Beantwortung 
zer Frage, ob die Polizeibehörde auch berechtigt 
iſt. die einmal ſeſtgeſetzte Strafe in Folge eines An- 


trages auf gerichtliche Eniſcheidung oder einer ſonſtigen 
Vorſteliung des 


Praxis iſt feitens der Polizeibehörden ziemlich gleich- 
mäßig die Regel zur Anwendung gekommen, daß in 
Folge eines Antrages auf gerichtliche Entſcheidung die 
Sache entweder ohne weiteres an die Amtsanmalt- 
ſchaft abgegeben oder die Strafverfügung, wenn ſie bei 
einer nochmaligen Prüfung als irrthümlich oder zu Un⸗ 
recht erlaffen erſchien, gänzlich zurückgenommen wurde. 
Stellte dagegen der Beſtrafte nicht Antrag auf gericht⸗ 
liche Entſcheidung, ſondern bat er nur, ſei es 
in Rückfiht auf die geringe Strafthat oder auf 
die ſie begleitenden Umſtände oder auf ſeine 
perſönlichen Perhältniſſe, um eine Milderung der 
Strafe, und erſchien dieſe Bitte gerechtfertigt, ſo 
hielten ſich die Polizeibehörden für befugt, die Höhe 
des ue herabzuſetzen, und zwar geſchah dies 
nicht durch Erlaß einer neuen Strafverſügung, in der 
Regel auch nicht einmal mittels Anſchreibens, ſondern 
der Kürze wegen durch mündliche Mittheilung an den 
Beſtraften. Der Miniſter des Innern hat nun in einem 
neuerdings ergangenen Erlaſſe feine Anſicht dahin aus- 
geſprochen, daß in der Berechtigung der Polizeibehörde 
zur vollen Aufhebung der Strafverfügung auch die 
geringere Befugniß zur theilweiſen Zurücknahme 
derſelben liege, insbeſondere alſo auch zur Milderung 
der anfänglich feſtgeſetzten Strafe. Die Strafmilderung 
ſoll jedoch künftig in der Form geſchehen, daß die 
zuerſt erlaſſene Strafverfügung ganz zurückgenommen 
und an ihrer Stelle eine neue Verfügung mit geringerem 
Strafmaße erlaſſen wird. Dieſe Kerabminderung ſoll 
nicht nur im Falle einer bezüglichen Bitte des Ange- 
ſchuldigten, fondern auch in Folge eines Antrages des. 
ſelben auf gerichtliche Entſcheidung zuläſſig ſein, ſobald 
die Polizeibehörde zu der Ueberzeugung gelangt, daf 
fie bei dem Erlaſſe der Verfügung oder bei der Be- 
meſſung der Strafe von irrthümlichen thatſächlichen 
oder rechtlichen Vorausſetzungen ausgegangen war, 
bezw. Umſtände nicht berückfichtigt hatte, welche die 
Uebertretung in einem milderen Lichte erſcheinen laſſen. 
Selbſtredend ſteht dem Kngeſchuldigten auch gegen dieſe 
zweite Strafverfügung binnen einer Woche nach Empfang 
derſelben das Rechtsmittel des Antrages auf gerichtliche 
Entſcheidung zu. 5 

„ Verhaftet] wurde hier geſtern der Schornſtein⸗ 
feger Auguſt G., welcher von der Königl. Staatsan- 
waltſchaft in Cottbus wegen Diebſtahls und Unter- 
ſchlagung ſteckbrieflich verfolgt wird. . FERN 

* [Geftohlene Sachen.] Auf dem Griminalpolizei- 
bureau ift eine Menge zum Theil werthvoller Sachen 
aſſervirt, welche von Einbrüchen im letztverfloſſenen 
halben Jahre und länger herrühren. Im Intereſſe der 
Beſtohlenen machen wir darauf aufmerkſam, daß die 
Gegenſtände während der Dienſtſtunden dortſelbſt in 
Empfang genommen werden können. 

1Polizei-Bericht vom . Februar.] Ver haftet: 
19 1 0 darunter 1 Arbeiter wegen Hausfriedens- 
bruch, 1 Mädchen wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen 
Bedrohung, 12 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Ordensblech 
mit Erinnerungskreuz von 1866, 1 Brille mit Futteral, 
1 Schlüſſel; abzuholen im Fundbureau der königlichen 
Polizei- Direction. — Verloren: 1 Portemonnaie mit 5 
Mark 40 Pfennige, 1 Pince-nez; abzugeben im Fund- 
bureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. | 

J. Schöneck, 3. Februar. Zu den vielen hier bereits 
beſtehenden Vereinen iſt nun auch noch ein vor einigen 
Tagen gegründeter Handmwerherverein hinzugetreten. 
Vorſitzender des Vereins iſt der Maurermeiſter Klabunde. 
— In Alt-Fieh, dem Rittergutsbeſitzer Herrn Neubauer 
gehörig, brachte eine dreijährige Holländer Kuh als 
Erſtgeburt zwei ſchöne lebende Kälber zur Welt. — 
Seit dem Beſtehen einer Natural-VBerpflegungsſtation 
hierſelbſt werden die Stadtbewohner von Bettlern nicht 
weiter beläſtigt. Im Jahre 1892 wurde die Station 
von genau 500 6 beſucht. — Beim hieſigen 
Standesamt kamen 1892 zur Anmeldung 89 Geburten, 
55 Todesfälle. Ehen wurden 21 geſchloſſen. Im Jahre 
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bewegte ſich heute in 0 er 
katholiſchen Kirche und von dort nach zweiſtündiger 
kirchlicher Feier nach dem hatholiſchen Friedhofe. Er 
galt dem Begräbniſſe des Candidaten der Medizin 
Rudolph KHöcherl, deſſen frühzeitiger plötzlicher Tod 
in Jena die ſchwergeprüften Angehörigen und die 
junge Braut in die tieffte Trauer verſetzt hat. 

np Neumark, 3. Febr. In das Dunkel des Diugi- 
mojter Doppelmordes (es wurde der Rittergutsbefiter 
v. d. — und ein junger Zorfteleve meüchlings er- 
ſchoſſen) ſcheint ein kleiner Lichtftrahl zu fallen, und 
zwar durch gebrauchte Patronenhülſen, die am Orte 
des Verbrechens aufgefunden wurden. das betreffende 
Jabrikat wird in dieſer Gegend nur von einem hieſigen 
Kaufmannsgeſchäft geführt. Ein Kandlungsgehilfe 
dieſes Geſchäfts ſoll im Termin einen in Thorn In- 
haftirten mit Beſtimmtheit als Käufer dieſer Patronen 
erkannt haben. 

* Der pommerſche Provinzial-Landtag tritt 
vorausſichtlich am 14. Mär? zuſammen. Der 
Provinzial-flusſchuß iſt zum 16. Februar zu einer 
Sitzung zuſammenberufen worden. 

„Königsberg, 3. Februar. In der Preisbewerbung 
für den Bau einer neuen Synagoge wurden mit dem 
erſten Preiſe die Architekten Cremer u. Wolffen⸗ 
ſtein in Berlin ausgezeichnet, den zweiten Preis er- 
hielten die Architekken A. u. E. Gieſe in Kalle, den 
dritten die Architekten Abeſſer u. Kröger in Berlin. 
Zum Ankauf empfohlen wurde u. a. der Entwurf des 
Kerrn Kreisbauinſpectors Tieffenbach in Ortelsburg. 
— Wie der Landeshauptmann den Kreiſen vorläufig 
mitgetheilt hat, wird die Provinzialabgabe im nächſten 
Jahre vorausſichtlich 898 000 Mark betragen, alſo 
118 000 Mark mehr als für das laufende Jahr. 

Mehlſack, 2. Februar. Am Montag brannten hier 
vier gefüllte Scheunen nieder. Zwei Pferde d 
mit verbrannt und viel Ackergeräth iſt vernichtet worden. 


Vermiſchtes. 

Belfort, 3. Februar. In vergangener Nacht wurde 
hier ein leiſes Erdbeben verſpürt. (W. T.) 

* Furchtbare Tunchgerichtel werden von neuem 
aus Amerika gemeldet. die „Richmond⸗- Dispatch“ 
bringt die Nachricht, daß 4 Neger, welche 2 Weihe in 
Richland, Virginien, getödtet und beraubt haben, er- 
griffen und gelyncht worden find, Sie geſtanden ihre 
Schuld ein. 

In der texaniſchen Stadt Paris wurde der Neger 
Smith, welcher ein kleines Mädchen getödtet hat, unter 
fürchterlichen Umſtänden gelyncht. Nach begangener 
That war der Mörder nach Arkanſas geflohen und 
dort wurde er ergriffen. Er geſtand ſeine Schuld ein und 
wurde darauf nach Texas zurückgeſchickt. Unterdeſſen hatte 
die Kunde von dem begangenen Verbrechen die Bevöl- 
kerung Meilen weit umher in Aufregung geſetztund als die 
Nachricht ankam, daß der Neger ergriffen worden, 
ſtrömten Hunderte von Menſchen nach Paris. — Die 
. kamen zum Stillſtand. Die Schulen wurden 
auf Befehl des Bürgermeiſters auchn und ein 
großer, aufgeregter Kaufen von Menſchen begab ſich 
nach dem Bahnhof, um die Ankunft 
brechers zu erwarten. Derſelbe 
unter ſtarker Bewachung. Dieſelbe, 
aufgeregten KHaufens anſichtig wurde, hielt ihre 
Revolver bereit, leiſtete aber in Wirklichkeit 
keinen Widerſtand. die Wächter wurden auf die 
Seite geſchoben, der Mörder wurde ergriffen und von 
einem Kaufen von beinahe 10 000 Menſchen nach der 
offenen Prairie escortirt. Er wurde darauf feſtgebunden 
und dann auf ein Schaffot gebracht. Hier wurde er 
angeſichts der Menge 15 Minuten lang mit heißen 
Eiſenſtangen gefoltert. Dieſe Eiſenſtangen wurden von 
dem Vater und zwei Oheimen des ermordeten Mädchens 
manipulirt. Dann wurde der Neger in Keroſin getränkt 
und ſchließlich verbrannt. 

Antwerpen, 3. Februar. In Folge des Bruches eines 
Steges ſtürzten 6 Arbeiter auf den trockenen Theil 
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eſtraften herabzuſetzen, iſt, da hier- ; 
über das Geſetz nichts beſtimmt, zweifelhaft. In der 


1891 dagegen wurden angemeldet 104 Geburten und 
3 Sterbefälle. a e 


den Dormittagsftunden nach der 


des Landungsplatzes am Kafen hinab, 2 von ihnen 
wurden tödtlich, die 4 anderen ſchwer verletzt. (W. T.) 


Eisgang und Verkehr. 

Mainz, 3. Februar, Die Höhe des Rheines betrug 
heute Mittag am hieſigen Pegel 3,32 Meter; das 
Vaſſer befindet ſich im langſamen Steigen. Dom 
Oberrhein und Neckar wird weiteres Steigen des 
Waſſers gemeldet. Die Höhe des Maines betrug bei 
Lohr geftern 3,12 Meter, heute früh 4,25 Meter; der 
Fluß führt ſtark Treibeis. Aus Aſchaffenburg, wo der 
Waſſerſtand heute früh 4,24 Meter betrug, wird 
Fallen des Waſſers gemeldet. 

Köln, 3. Februar. Die Berichte über den Waſſer⸗ 
ſtand lauten wieder ſchlimmer. Die Moſel iſt bei 
Trier ſeit heute Abend 6 Uhr von 3,90 auf 5 Meter 
geſtiegen. Das Siädichen St. Barbara, ein Vorort 
von Trier, ſteht unter Waſſer. Auch von Metz und 
Saarbrücken ſind Drahtberichte eingelaufen, welche 
Hochwaſſer melden. Das Hochwaſſer der Kull hat bei 
Mürlenbach (Regierungs-Befirk Trier) eine feſte Brücke 
eingeriſſen. Die Roer und ihre Nebenflüſſe über- 
ſchwemmten die Ortſchaft Montjoie, fo daß die Be- 
wohner zum Theil ihr Vieh und die bewegliche Kabe 
auf die Berge retten mußten. Auch vom Oberrhein 
wird ſtarkes Steigen des Waſſers gemeldet. In Köln 
ſelbſt iſt das Waſſer auf 6,62 Meter geſtiegen. Einige 
Werftbauten ſind durch den Andrang des Waſſers arg 
beſchädigt worden. Der Strom hat viel Bauholz fort- 
geſchwemmt. ko 3 

Kachen, 3. Februar. Das königl, Eijenbahn-Be- 
triebsamt macht bekannt: In Folge einer durch das 
Thauwetter entſtandenen Dammrutſchung zwiſchen 
Kilom. 9,2 und 9,0 iſt die Perſonenbeförderung auf 
der Strecke MWürſeln-Kohlſcheid ſeit geſtern Abend bis 
auf weiteres eingeſtellt worden. Güterverkehr wird 
unter Anwendung von Dorſichtsmaßregeln mit vier 
Zügen durchgeführt. Die Störung wird vorausſichtlich 
drei Tage dauern. : i 6 

Antwerpen, 3. Febr. Die Schiffahrt iſt erſchwert; 
mehrere Durchfahrten ſind durch Eisverſtopfung un- 
fahr gemacht. 

Sebaſtopol, 3. Febr. In Folge der Vereiſung des 
Odeſſaer Hafens mußte ein Dampfer der „Frei- 
willigen Flotte“ in den hieſigen Hafen einlaufen. Das 
Aſowſche Meer ift in feiner ganzen Ausdehnung zu- 
gefroren. 


Schiffs-Nachrichten. 

Lübeck, 3. Febr. der Lübecker Dampfer „Jacoff 
Proſoroff“, der ſich auf der Reiſe von Schweden nach 
Rotterdam befand, wird vermißt. Wahrſcheinlich iſt 
derſelbe verunglückt. 

Flensburg, 3. Febr. Nach zahlreichen vergeblichen 
Verſuchen gelang geſtern dem Eisbrechdampfer „Adler“ 
die Durchbrechüng der Eisblochade im Hafen. Die 
Eröffnung des Schiffsverkehrs wird heute beabſichtigt. 

Bremen, 3. Februar, Der überfällige Bremer Fünf- 
mafter „Maria Rickmers“, das größte Segelſchiff der 
Welt, welches von Saigon mit 6000 Tons Reis nach 
Bremen in See gegangen iſt, wird jetzt als verſchollen 
betrachtet. der Geſammtſchaden beträgt zwei Millio- 
nen Mark. 


.. — ——— 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 4. Februar, 


2 Crs. v. 3. Erg. p. 3. 
Weizen, gelb 5% do. Rente] 92,50 92,30 

April-Mai 157,00 157,001 4% rm. Gold- 

Juni-Juli 159,50 159,50 Rente 4.50 84,40 
Roggen 5% Anat. Ob 90,99 90,70 

April-Mai 140,50 149,59] Ung. 4 Grd.] 96,70 96,79 

Juni-Juli . 142,00) 142,00] 2. Orient.-A. 67,00 66,90 
Hafer IA ruf. A. 80 97,20 97,20 

Abr. mat 149,10 141,00] Combarden 1770 469 

Juni-Juli . 142,80 — Ered.⸗Actien 174,60) 174,25 
Betroleum Disc.-Com.. 186.40) 185,60 

er 200 % Deutſche Bk. 159,80 158,60 

oco . 22.50] 22,80 Laurahüite. 3.20 94,50 
Nüböl . „ dHOeſtr. Noten 168,80 168,75 

April: Mai 52,70 52,20 Ruif. Roten 208.85 208,95 

ai- Zuni. — arich. kurz | 209.40 209,55 
Spiriius „London kurz 20.405 20,40 
2 Mär: 32,801 33785 Ke Bon, Ians 20,365 20, 

Mai | 33,80) 33,89) Hullüme 8% | „ „ n 
-H. 107.90 107,90] GR.- B. g. A. 74,60 74,75 

% N 100,80 100,80 Danz. Frl. 

37 do. 87.20 87.20 Banz... — — 
4% Conſols 107,80 107,700 D. Delmühle 85,00] 85,00 
312 do. 101,20 10110 do. Prior. 96,00 96,00 
3% do. 87.20 87,20] Mlav. S.-B. 107,90 107,90 
3½ FTpm. Pfd. 98,70 98,80] do. S. -H. 63,70 65,50 
3/7 weſtpr. wr. Südb. 

Pfandbr.. 98,10 97,90] Stamm.-A. 74,20 73,75 
do, neue . 98,10 9.90] Danz. ©.-A. | — — 
3 ital. g. Br.] 58,00 57.90 5 Zrk.A.-Al 91,101 91,10 

Fondsbörſe: feſt. 


Newnork, 3. Febr. Wechter auf London i. G. 4,85/.— 
Rother Weiten loco 0,8088, per Februar 0,78%, per 
März 0,79 /, per Mai 0,81¾8.— Mehl loco 2,90.— Mais 
per Februar 54¼. — Fracht 1/. — Zucker 3½18. 


Danziger Vörſe. 
4 Amtliche Notirungen am 4. Februar. 
Weiten loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
Tabak u. weiß 745—799 Gr. 133155. M Br. 


ochbun 745—799 r. 136-154. U Br. 
hellbunt 745—7998r.135—153M Br. 128 ½-151 
bunt 795—7888r.132—153M Br. U bez. 
rotp 7345-—8216r.130—152.M Br. 
pordinäar 713—7666r.122—146.M Br 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 124 U. 
zum freien Derkehr 756 Gr. 150 M. 


131 Br, 130% N. Gd. 
M Br., 157½ M. Gd., tranfit 1321, 
2 Gd., per Juni-Juli tranſit 134½ M 
Br., 134 Al Gd. ; 
Roggen loco feſt, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 121—122 M, 
tranſit 102—103 M. . 
Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 122 M, 
unterpolniſch 103 M. SERIE 
Auf Lieferung per April- Mai inländiſch 128 
Br., 127 M Gd., do. unterpolniſch 107 M Br., 
106½ M Gd., per Mai-Juni inländ. 130 Al Br., 
129 u Gd, unterpoln. 108 M Br., 107½ Al Gd. 
Mais per Tonne von 1000 Kilogr. tranſit 85 JUL bez. 
e 5 100 Kilogr. weiß 100—140 M bes, roth 


bez. 
Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 51 M 
d., Februar - März : 51 MM Gd., nicht contingentirt 
loco 31½ M Gd., per Febr.-März 31½ U Gd. 
ohiucker abmwartend, Nendement, 88% Tranſitpreis 
franco Neufahrwaffer 13,90 — 14,00 M Gd. per 
50 Kilogx, incl. Sack. 
Vorſteberamt der Raufmannihafte 


Danzig, 4. Februar, E 

Getreidebörſe. (5. v. Morſtein.) Wetter: Heiter. — 
Temperatur: — 8 Gr. R. Wind: SW. g 
Weiten. Inländiſcher wie Tranſitweizen bei ſchwachem 
Angebot ruhig, unverändert. Bezahlt wurde für inländi- 
ſchen hellbunt 777 Gr. 148 , weiß 777 und 780 Gr. 
149 AM, 783, 785 und, 796 Gr. 150 M, fein weiß 
791, 799 und 804 Gr. 151 MU, hochbunt aufe 788 und 
793 Gr. 150 M, für polniſchen zum Tranſit hellbunt 
766, Gr. 12612 AN, 769 Gr. 127 M, bell 772 Gr. 129 , 
weiß etwas Roggen beieht 774 Gr. 127 l, hochbunt 
774 Gr. 129 M per Tonne. Termine: April - Mai zum 
freien Verkehr 156% M Br., 185½ MN Gd., tranſit 
131 M Br., 130½ Sl Gd., Mai-Juni zum freien Ver- 
kehr 158 „l Br., 187½ M Gd., tranfit 13242 l Br., 
132 A Gd., Juni-Juli tranfit 134½ M Br., 134 . 
191 Regulirungspreis jum freien Derkebr 150 M, tranſit 


Termine: April-Mai inländiſch 128 „ Br., 127 M Gd. 
106 M Gd., Mai-Juni 2 7 5 
r. 


erde 103 M. — Gerſte und Kafer ohne Handel. — 


62172, 63, 65, 66, 68, 70 M 
„59, 60, 61, 62, 63, 64, 66 JM per 50 K 
Noggenkleie polniſche 4,10 M per 50 Kilogr. bez. — 


er . en 51 — a 3 
är; „ nicht contingentirter lo er 
Februar-März 31½ M Gd. RR 


Zucker. 


Magdeburg, 3. Februar. (Wochen. Bericht der Aelteiten 
der Kaufmannſchaft.) Nelaſſe: Beſſere Sorten zur 
Entzuckerung geeignet 42—430 Be, (alte Grade) reſp. 80 
bis 820 Brix ohne Tonne 2,30—2,50 M. Desgleichen ge- 
ringere Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42—43 0 
Be. (alte Grade) reſp. 80— 820 Brix ohne Tonne 2,30— 
2,50 Naffinirter Zucker. Bei ſtetiger Haltung 
des Marktes fanden auch in dieſer Woche wieder größere 
Abſchlüſſe, auf Lieferung für die ſpäteren Monate zu 
beitehenden, zum Theil auch 0,25 M höheren Preiſen 
ftatt. Für prompte Waare oder kurze Lieferung zeigte 
ich dagegen nur gan; vereinzelt Bedarf, — RNohiucker. 

ie bereits Ende der Vorwoche zur Geltung gekommene 
beſſere Stimmung für den Artikel führte in den eriten 
Tagen dieſer Woche zu einer mweıteren Befeſtigung des 
Marktes und wurde dieſelbe weiterhin unterstützt durch 
die per Ende des Vormonats bekannt gewordene 
niedrigere Vorrathsziffer der Fabrikbeitände an deutſchen 
Kornzuckern. Das Angebot von erſten wie von Nach- 
producten war ein reichliches; unſere Inlandsraffinerien 
bethätigten gutes Intereſſe für ſchöne ſcharfkörnige Korn- 
zucker und bewilligten dafür 5—10 Pf. höhere Preife, 
namentlich wenn bezüglich ſpäterer Abladung wiederum 
Erleichterungen eingeräumt wurden. — Nachproducte 
find bei voll behaupteten, vorwöchentlichen Preiſen 
hauptſächlich für Exportzweche gehandelt. Umgeſetzt 
wurden zuſammen 302 000 Eir. & 

Terminpreiſe abzüglich Steuervergütung: Rohzucker 
J. Product Baſis 88% a. frei auf Speicher Magde⸗ 
: Notizlos. b. frei an Bord Hamburg: Februar 
„ 14,30 M Gd., Mär; 1437½ AM bez., 
Br., 14.37½ M. Gd., April 1. 47½ M Br., 
14,45 M Gd. Mai 14,55 M Br., 14,50 M Gd. Juni 
14 2 M Br., 14,60 U Gd., Juli 14,721, M Br., 
14,67!/2 M Gd. Kuguſt 14,82½ M Br., 14,75 M Gd. 
September 14,422 A Br., 14 32½ M Gd., Oktober- 
Deiember 13,07½ M Br., 13.00 U Gd. Tendenz: Ruhig. 


Butter. 

Berlin, 3. Februar. (Wochen -Bericht von Gebrüder 
Lehmann und Co.) Die Abſatzverhältniſſe haben ſich 
leider noch nicht gebeſſert, die Production dagegen iſt 
zunehmend, und da auch die auswärtigen Berichte flau 
lauten (Hamburg ging in diefer Woche um 7 AM, alſo 
auf 98 JUL zurück), fo konnte ſich die hielige letzte 
wöchentliche Notirung nur ſchwach behaupten. Dies gilt 
auch für Candbutter, ; , 

Wir bezahlen an Producenten fre. Berlin (alles per 50 
Kilogr.): Für feine und feinite Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften Ja. 92— 
95 Ml, IIa. 88 bis 91 M, IIIa. — , abfallende 
80—87 M. — Landbutter: preußiſche und Littauer 80 
bis 83 M, Nebbrüher 80—83 M, pommeriche  80— 
83 M. polniſche — , bairiſche Senn. — Al, bairiſche 
Land- 80 —82 AU, ſchleſiſche 80—83 A, galiziſche 75—78 
——Ü— —— — ůů äsä—ͤ ( (—ĩö—⸗ 4 —-— 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 4. Februar. Wind: SSW. 
Nichts in Sicht. 
Die Bucht iſt voll Eis. 


.... ̃ͤ lisipnipeiepibeni 
Meteorologijhe Depeihe vom 4. Februar. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Dans. Zlg.“). 


14,40 4 
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Stationen. | Bl Wind | Metter, Tom 
Drullaghmore 164 WS 2 Regen 8 
Aberdeen 768 S 4 bebecht 6 
Chriltianiund 1693 IO 2 |wolkig 3 
Kopenhagen 781 |ON 1|molkig —i0 
Stockholm 779 til — wolkenlos —18 
Haparanda 178 til. — heiter —34 
Betersburg 176 | MN 1 wolkenlos —27 
Moskau . MO IR 1 wolkenlos —27 
EorkQueenstomn| 165 S 5 wolkig 9 
Cherbourg 768 Osd I bedeckt 8 
Helder 176 SSS 4 wolzenſos — 1 
Sylt 780 D 1 wolkenlos —6 |! 
Hambur 779 Scg9 3 wolkenlos — 4 
Swinemünde 7 SSd 2 beiter —7 \ 
Neufahrwaſſer 781 SW I beiter —15 ee 
Memel 80. nd I wolkenlos —23 | _ 1 
Paris 771 IRD II wolzenlos —1 Pay 
ale, | 8 Se | 
he * , 1 2 bed. Mi: kn Pe 
Wiesbe R 775 | RD 3 e 9 7 2 
München 772 D 5 Schnee —4 
Chemnitz 780 Sn 1 Nebel —14 De 
Berlin 180 8 3 wolkenlos —8 11) 7 
Wien | 776 5 4 wolkenlos —10 4 
Breslau 719 SO 2 wolkenlos —15 N 
Jie d' Aix 767 OD 2 Nebel 5 | 
Nina 765 85 3 heiter 5 5 0 
Trieſt 767 0 3 wolkenlos 3 2 
1) Reif, Vormittags Schnee. | 
Scala für die Windſtärke; 1 = leiſer Zug, 2 leicht, 
3=ihmwah, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6,= flark, 7 = 
ſteif, 8 = ftürmiih, 9 = Sturm, 10 = Starker Sturm. 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 


Uebe rſicht der Witterung. 
Ein Hochdruckgebiet über 780 Millim liegt über dem 
ſüdlichen Oſtſeegebiet, während Depreſſionen unter 760 
Millim. über Süd- und Nordweſteuropa lagern. In 
Mitteleuropa hat die Bewölkung abgenommen und iſt 
meiſtens ruhiges, ſonniges Wetter eingetreten, wobei | 
überall ftarke Abkühlung ſtattgefunden bat und die 
Sroftgrenze weſtwärts bis nach Weſtfranhreich vorge- 
drungen iſt. An der weſtdeulſchen Grenze herrſcht 
leichter Froſt, deſſen Zunahme wahrſcheinlich iſt, in Oft- 
deutſchland, wo vielfach etwas sans gefallen iſt, 
ftrenge Kälte; Breslau meldet 15, Königsberg 19, 
Memel 23 Grad unter Null. In Rußland dauert die 
ſtrenge Kälte fort und * ſich ſüdwärts ausgebreitet. 
Deutſche Geewarte, 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Deren | 
82 Stand Therm. Wind und Wetter, 7. 
5 W mm Celſius. | 
34 7142 — 50 O., mäßig; heiter. 
448 7819 — 15,0 Sd. „ SS 7 
1 12 7 ‚6 N 0,0 ” [23 ; ” 9 

Fremde. | 


Hotel de Thorn. Heymer nebit Gemahlin a. Danzig, 
kal. Candmeſſer. Roſe a. Danzig, Boitiecretär. Penner 
a. Elbing, Marinemaler, Juſt nebſt Familie a. Roſtock. 
Frl. Juſt a. Landau. C. Zimmermann u. Schweſterxu a. al 
Tragheim. W. Zimmermann a. Gr. Ceswit, Bres- | 
lauer, Winter, Stöhmann, Hahndorf a, Berlin, Dborshi Ki 
a. Dresden, Hopfgarten a. Bamberg, Anderſen a. Cüne⸗ ' 
burg, Hardenberg, Hinderpe a. Leipzig, Willibald a. l 
Gondershaufen, Liebeiraut‘ a. Kaſſel, Buchwald a. 
Eſfen, Schimpke a. Frankfurt a. O., Kaufleute. 

Hotel de Berlin. Schöttler a. Lappin, Fabriken- 
beſitzer. Regling a. Taubenwalde, königl. Oberförſter. 
Bertram nebſt Trl. Tochter a, Rexin, Rittergutsbeſitzer. 
Bähr a. Pr. Stargard, Stabsarzt. Reinemann a. 
Danzig, Oberroßarſt. Schäfer a. Berlin, Berfiherungs- 
Inipector. Rittler, Wehdemeyer, Liſchze, Goltz, Conſtein 
a. Berlin, Sitimann a. Oppenheim, Zunhe a. Dresden, 
Puppel a. Marienwerder, Horch, Roſendahl a. Hamburg, 
Fabian a. Bielefeld, Völcher a. Rotterdam, Seidler a. 
2 Stargard. Sturtepant a. Bremen, Richter, Gold- 
chmidt a. Breslau, Baß a. Nürnberg, Sramen a. 
Magdeburg, Romprecht a. Nitihhau 1. Dogtl,, Kaufleute. 

Hotel Rohde. Haller a. Pußig, Kataſter-Controleur. 
Baron Freiherr v. Stengel g. Berlin. Baron v. Heyking 
a. Neapel, ruſſiſcher Dice-Conful, Winand a. Leipiig, 
Kaufmann. 


Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Zhen und ver. 
rn Nachrichten: et ee — — e Marine Ayo 
. Röchner, — den lohalen und provinzielien, — — 0 
And den il — v alte Klein, — für den Inſeraten⸗ ! 


Peutihe Militärdienit - Berfiherungs -Anſtalt in 
1 8 — — 0 050 . nn erledigen 
äge über . Da ermögen er- 

höhte ne 05 44 570 000 M auf 45 343 009 A. 


behauptet in Folge 
seiner anerkannten 1 


ue Vorzüge: feines * 


W Allee Aroma, absolute 


Reinheit und hohe Ergiebigkeit, dauernd den 8 
Ruf einer ersten Marke. Käuflich in allen besseren 
Geschäften der Consum-Branche. * 


Gebraunfer 


+ + + der deutſchen Weinbau-Geſellſchaft „Achaia“ in Patras, laut kriegsiniſteriellem Erlaß vom 1. Januar 1887 (Armee-Berordgsnun 
Blatt pr. 1887 Nr. 5) in den Lazarethen eingeführt als Erſatz für Portwein reſp. ſchwere Ungarmeine, empfiehlt für Recon- 
valescenten ſowohl, als auch als Frühftück- und Deſſertweine zum Preife von 1,90—6,00 pro Slaſche (2237 


en — A. Ulrich, Danzig, Brodbänkengaſſe 18. 
re Partial-Obligationen Bilanz des Danziger Hypotheken-Vereins 


i tichlief ſanft nach Kurzem 4 

55 Feen der Zuckerfabrik Prauſt. am Jahresſchluſſe 1892. 
F do Ser beute under den des Notars Herrn Juſtizrat iefe ; : 

Du 8 ma und Mar ting flattachabten planmäßigen Tebten Ausloofung von 4 eee fange ele ai 3 

ix F 25 | 2 h U it i Stüch 5 % Obligationen de 5 5 a % . . 2880 400, — 
x { hr tifirt . 0. .1467725,— 15434 100,— a . . . 3203 800,— 
riedrie il 5 Ar. 4 15 17 f ei AL Fuel a 3½ . . . 2027 800.— 15 461 000.— 1% 


Loge Einigkeit, 


Liedertafel. 
Sonnabend, 18. Febr. cr., 
Anfang 7½ Uhr. 


i 568 000,— 

"pieles zeigen in tiefer | nee 4887147 || Binfenfondb .. . „ >, 31 629,5 GESWERHEREEETSERETETETEETTSTETETE 
Trader an , does S . 11771 Aieiſtete Bor 178 5 3 Luftii M 
a Februar 1893 8 € Tilgungsfond 3 158 299,80 u | il, 


Hundegaſſe. 
16485 311,90 16485 311,90 |7, Münchner Bier-Reftaurant. 


Danzig, den 31. Dezember 1892. 2 i (3992 Speclal-Ausſchank der Kind'l⸗ 
Die Direction des Danziger Hypothelen⸗Vereins. Brauerei. 


Weiß. J. C. Bernicke. Otto Apfelbaum. Beſtes Münchner Bier. 


die Beerdigung findet 
Montag, den 6. d. Mts., 

Vorm. 11 Uhr, von der 
Leichenhalle der Bartholo- 
5 mäikirche aus, ſtatt. 8 


NN 


ieee TN 


E e eee = I 
f N) 0 Heute Anſtich friſcher Sendung 
5 Fährbare Petroleum Motore 2 8 
onnerſtag, 3 5 8 
ds. Patent Dürkopp, uche 
8 "Dr, A eng 216208537 15 N 7 30 8 ind ale» andesen liches Felitche-Bülten, Or. Mittans- 
: 52 571 619 628 638 8 667 672 109 736 756 783 %% um Betrieb wird nur gewöhnliches ae end eech 
Verdingung. aejogen worden und gelangen 0 Buller. 0 155 M 550 pro 0 ) 9 e e 


Lampen⸗Petroleum verwandt. 


Die zum Um- u. Erweiſerungs-] Stück bei der i NG, 5 0 1 krole Extra-Zimmer für Geſellſchaften. 
bau auf Den ee u Danziger Privat-Actien-Bank in Danzig 7 2 0 N Abele Rp 5 8 BER Sofortiges Hundehalle 
rderlichen — x 7 N ; Ve Wartung. — i 8 
I er und unferer Kaſſe in Pelplin a — Kein Rauch. — Keine Conceſſton. s n 519 5 


eute Abend 


9 
Königsberger Ninderflec. 


Wege des öffentlichen Angebots 


g werben. | Un er 5 Bes = Eintionäreßelrolemsn Basmotoren 


eihnungen, Anbietungs- und ; „ Erde . 
Ausführungsbedingungen, ſowie Belplin, den 2. Februar 1 in allen Größen, zu billigſten Preiſen. 


isverzeichniffe liegen i (4005 » [Sonntag u. Montag Abend 
r ſſe liegen im Amts- K 2 
n d Die Direction. Hodam &Ressler, danzig. Großes 
P Erlernung der Fandwirthſchaff ! 2 ——— — 2 
Cinficht aus und hönnen daſelbſt Friſche rnun i Ze 72727 een - 8 
mit Ausnahme der Zeichnungen ic orte Aus dene, fern * - 0 Geschäft wird eide Exvort Frei Concert. 


gegen Entrichtung von 1 M be- 


Link's Kaffeehaus, 
Dlivaerthor Nr. 8. 
Sonntag, 5. Februar 1893, 
Großes Concert 


von der Kapelle des Art.-Regts. 
er Schularbeit. Rr. 36 unter Leitung des Königl. 


2 ein Lehrli 
Meyer & Gelhorm, genre 
Bank- und Wechſel-Geſchäft, n ede e ee 


g r Lehrer od. e. Priman. 
Danzig, 0 


751 8 m 77 5 
35 Auf e., 2jähri D it. % 
Nieſen⸗Maränen z 

155 Köſtritz Thür. Man verlange 
empfiehlt (4083 Proſpect. 6013 } 


J. M. Kutschke. = 


ee eee f 1 A) 


K ele Quartaner und muſch Dirigent. Hrn. K. Krüger. | 

Friſche 1 8 Langenmarkt Nr. 40, s ONE eb monaten de Anfang 6 Uhr. Entree 15.3. _ | 
15 b Algabe unter Nr. 4072 in der Gr- 3 5 

pro 10 45 3 ein außerordentlich magenſtär- Ins und Verkauf von Perthpapieren. bedition dieſer Zeitung erb = } 
empfiehl kender Liqueur von fehr ange- 59 5 = = | 

K 


nehmem Geſchma 


N 1 f Fig 


Ausführung aller in das Vankfach 
ſchlagenden Transactionen. 


Der Bazar 8 b., Kind, 32 J. Fri WilhSchühenhaus 


für das Diaconiſſenhaus zu Danzig ls 8. be Jacht 0 . Sonntag, den 5. Februar: 
findet im Franziskanerkloſter Doiig. Nübend Serper Güter, m Großes Contert, 


1 
am 5. Jebruar, Mittags von 12—2 Uhr und Nach-] ausgeführt von der Kapelle des 
mittags von 4—8 Uhr, Gren.-Regts. König Friedrich J. 
am 6. Februar, Mittags von 11—2 uhr und Nach- zum At unter denten der gal, Muiik- 


mittags von 4—8 uhr ſtatt. ee ee 


Anf 
Den guten Zweck bittet durch zahlreichen Beſuch zu fördern Albelen: ſepiger Ede Hr. liel] Entree 30 , Logen 50 3, 
utsbef 


A. W. Prahl, 


6 Breitgaſſe 17. 
Friſchen 


Gilberlachs, 


Ziiche n 5—12 % ſchwer, 
ſſchz en, 4 


Eduard Müller, 


Seefiſchhandlung, Melzergaſſe 17. 


Ein Fräulein aus acht- A 
barer Familie (iſrael.) ſucht 
Stellung als Geſeſlſchafterin & 
= oder auch zur Stütze der 
Hausfrau. Adr. unk. 4065 Be 
in der Expd. d. 3 bet. 


offerirt 


Julius v. Götzen, 
Kundegaſſe 105. 


RR 


Lorbeerkränze, 
Blumenkörbe, Phantaſie⸗ 

gegenſtände aus friſchen 
Blumen, für Theater ꝛc. 


empfiehlt billigſt 116 ts beſ. v. Reichel auf Terpen bei Mittwoch, 8. Februar: 
* Das Comité. Diaibeuten de „ Geſellſchafts-Abend. 
d Große Welwebergaiſe 13, > Frau von Gossler, nn : Anfang 7½% Uhr. Entree 30 3 
ee 5 DPDorſitzende. e sünftigen Bebinaungen, 5 £o En 8 
2 e eee RET re er k f 
Pen Echt — in der Expedition Dieler 20 ___Königl. Hoflieferant. 


Schneeſchuhe |: 
„Ski“ 


ſind eingetroffen 
und empfiehlt 


| Thee’s = 


Kölner Dombau-Lott. a 3,50 MM, Vanille, 


Weſeler Geld-Lott. a 3,50 M, 


arm. f 

8 Bun T Neon gelen reiſen. 
eſu i i. 
ende Bu ihne an 


% A : 
a dr. Gala⸗Vorftellung. 
Biſera's Damen-Geſellſchaft 
Darſtellung ſchwebender 


N 


Danı. Silber -Fotterie a 1 M, N 8 ca | Marmorgruppen, 
Werken er ena. A g, Tor Pils" Johannes Husen, F 
aden been m der Vanille⸗Pulverſ zus söhter aeg, bees te 

; 5 Vanille be- 2 Uhr: 


reitet, ver- 


Vanille⸗ Eſſenz einigt 


MHermar und Bequemlichkeit, 


lermann Lietzau's 


a und Drogerie, 
0 


Tate Tr. 


Exped. der Danziger Zeitung. 


Eiſenwaaren-Handlung. 3 3 Montag, Abends 


‚Brill. Sperinlt-Barltelg 


onnabend, 18. Febr. cr.: 


A. Elite-Masken- Ball, 


De 05 h (402 

25 egantes großes Vorderzimm. 

mit Pianino möbl. zu verm. 
Langenmarkt 211 


Oliva, Carishof 2, 


vor 7 


Der fi 


usitoh unferes 


Bockbiers & 


. zur Ruhmeshallen-Lotterie 
a 


Looſe zur Treptower Gilber- 
Lotterie a 1 0 


j arkt 1. (4027 
214 5 nn . Geld- e Hauptagent } eine Jahr 
en 2 geſucht von einer erſten deutfchen] % t begonnen. (4067 
Looſe zur Marienburger Geld⸗ ö Anfalverficherungsseſellſcha: 15 ha 9 ; : f a 
Coiterie a3 Mi, 5 Abichlufs von Verſſcherungen mi Danziger Actien-Bierbrauerei. 
zu haben bei in Gebinden und Flaſchen und ohne Prämienrückgewähr. EEE CH SEN n 
Th. Bertling.. „ _,oferirt (4073 Günſtigſteproviſtonsbedingungen — mem —— 8 
Tesons de francafs-C on, Kamin. A. Steiff. ind directer Verkehr mit der 5 25” Reueite Erfindung! 5 Di ; 
E jorrespon-|7 e Fr en ä I vier-Harmoniu . ierauf: Das 
Bande: Crammalre. Ich empfehle mich den geehrten Offerten nur bemä Kla a m. Re 75 Handwerker 
S’adresser ü J, de Fontelive,|e Herrschaften zur Anfertigung Klavier und gamonium auf einer Klaviatur zusammen, „ u, Gintri Gart., Uhr: 
Holzmarkt 10, 12 b. 2 Uhr. 8 en uch a auch einzeln ſpielhar; ede neun erg Das Inſtru⸗ ;. April, auch ſchon früher . 
NEE gg een e ena en bi n 4053| ment, hat Bianinoform. 540 1 1 et zur gefälligen u, vermieihen. Näheres M 
- Mami es von 1 — Anſicht ergebenſt ein O1 9 etäirie pdor f * aſelbſt. 37 
unters E. Fröſchne, b 1. Kerl. Bi aniee 


E war x een hant 22. 
Huſtenauswurf (Sputum) apezier- und Decorateur, 
= Harn auf Zucher, Eiweiß 5 

Bakterien u. ſ. w.; Nah⸗ 
rungs- und Genußmittel 
werden gewiſſenhaſt aus. 
geführt. 

Danzig, Langgaſſe 73. 
a Bakteriolog, chem. Labora- 


orium. 


M. Gonnermann, 


Apothek.-Chemiker. 


2, Etage 


, Deutscher 
| Brivat-Benmten-Berein, 


Zweigverein Danzig. 
Montag, den 6. Februar cr., 


Klempnerei 


für 
Bau, Waſſerleitung und Canaliſation. i 
„Gei 142 
eee Otto Klotz, ee 
Vernickeln, Verſilbern, Vergolden, Bronciren, 
Oxndiren etc. 


ten Preiſen. 0. 

nmer. Schwank. 
her: Ich heirathe meine 
Tochter. 


ende bi U, Berloren 
Monatsverſammlung am Freitag Nachmittag vom 


lim Reſtaurant zum „Luftdichte“ Cangenmar fit bis Bahnhof gohe⸗ 


3 mungen und Reparaturen Der Vorſtand. Jam — be . 5 2 
Gelegenheitsgedichte ne semifienhaft. und Gpecial-Ausihank [gute Belohn. Bietterktabt 466". 


billigſt ausgeführ he 


Dankjagung, 


oppo die mir in ſo herzli 
Nr. 3 Junkergaſſe Nr. 3 Wee bekundete Tbeunah me 


am Dominikanerplatz. } 
berausreichen Blumenſpend 
Heute Abend ei dem Verluſte meinen fieber 


Ortail in Madeira, Aae a ſage ce meinen 


werden gefertigt Leihbibliothek der nt e 


E. Duske, Jopengaſſe 10. 


e e e Ingennichene Wolle 


„Danzig, ö 
Langgalie 122 993 uf, 3 55 80 
M. Jacobsohn, Danzig, r 


tiefgefühlteſten Dan 
ene den 4, Februar 1893. 


Zähne & Plomben fl» Graben 38. vorzügliche ittme Epecht geb. Bofenau. 
von 285 itte genau auf meine Firm i b „2 b S 2 . . « 
Wen E: Jana n in. E te srmatraben, 1 6 h a 18 Ar Rinder lech. Er es b. Nachmittag a 
5 | ter 4044 in der Exped 2 — nd, Img mich. . Rip a Have Bis 2 Uhr Nachts Fu Be Vieh ; 
Conſervirte altengliſche bunt- fler L.. e. Rauch. warme Speiſen. Ben + Berjiherun 
N 9 vl. 15. 2. 93. Deitillation Berlin, liſch ſtä n Emil Schreiber. |$ eſe 0 aft verfihert Pferde, Rin- 
Matjes farbige e ue ben an ! eee ee 
ahhesheringe f e bee . eee 
RG egulir, 
hochfeiner Qualität Kupferſtiche h uch, 1 id 70 f ch melden. N. Firft u. Som, 
empfing werden zu hohen Preiſen . a che Generalagenten für Oft. und W 
1 f iperſes andere, wozu einlade mit dem Be- nach preufen, Heilige Geiſtaaſſe 112. 


® 
A in gutem Zuftande find, und am Auctions- 2 JJ TFT TEE TITE 
Emil Hempf, ee Krampitz. . raten 
- . 8 - ung au m Ba * . 
Brobbänkengaſſe 47. Mi. der Exp. br Zelung erb. 40360 N —— Gerichtsvollkieher, Danzig. 1 Hierzu eine Beilage, 


e 


Reichstag. 


35. Sitzung vom 3. Februar, 1 Uhr. 

Am Tiſche des Bündesraths: v. Bötticher. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der von dem 
Abg. Werner geſtellte, von 4 Antiſemiten und 15 Gocial- 
demokraten unterſtützte Antrag: „den Herrn Reichs- 
kanzler zu erſuchen, zu veranlaſſen, daß das gegen den 
Abg. Ahlwardt wegen öffentlicher Beleidigung beim 
Landgericht Berlin I, Strafzammer II ſchwebende 
Strafverfahren (Aktenzeichen J. I. A. 40/92) für die 
Dauer der laufenden Seſſion eingeſtellt werde.“ 

Abg. Werner (Antiſemit): Sonſt pflegte man ſolche 
Anträge faſt debattelos anzunehmen; das letzte Mal, 
als es ſich um denſelben Abgeordneten wie jetzt han⸗ 
delte, hat man eine Ausnahme gemacht. Der Wort⸗ 
führer der conſervativen Partei, Herr Dr. Hartmann, 
beantragte die Commiſſionsberathung und würde dabei 
von den Rebnern der freiſinnigen und nationalliberalen 
Partei unterſtützt. Die damals geltend gemachten 
Gründe, daß eine Verjährung eintreten könnte, gelten 
heute nicht mehr. Deshalb hoffe er auf einſtimmige 
Annahme des Antrags. RE? 

Abg. Hartmann (conf.): Bei einfachen und durd- 
ſichtigen Sachen haben wir den Antrag immer ohne 
weiteres angenommen. Heute liegt die Sache klar; 
deshalb iſt eine Berathung in der Geſchäftsordnungs⸗ 
commiſſion überhaupt nicht nothwendig. Wir werden 
den Antrag ohne weiteres annehmen. 5 

Abg. Werner: In der Commiſſion kann doch keine 
Klarheit in der Sache geſchaffen werden. Ich bitte 
deshalb, nicht im Sinne des Antrages des Kerrn 
Hartmann zu ſtimmen. SE, 

Abg. Hartmann: Ich weiß nicht, was der Vorredner 
will (Große Heiterkeit); ich habe keinen Antrag geſtellt, 
ſondern werde mit meinen Freunden einfach für den 
Antrag ſtimmen. (Große Heiterkeit.) 

Der Antrag wird angenommen und darauf die 
zweite Berathung des Reichshaushaltsetats für 1893 
bis 1894 fortgeſetzt: Etat des Reichsamts des Innern, 
Gehalt des Staatsſecretärs. Am Dienstag war die 
Debatte über den Nothſtand abgebrochen, heute nimmt 
dazu das Wort der 

Abg. Bebel (Soc.): Herr Dr. Bachem hat uns in 
der Sitzung vom Dienstag aufgefordert, endlich einmal 
unſeren Zukunftsftaat darzulegen. Was auf dem 
Boden der heutigen Geſellſchaftsordnung vorgeſchlagen 
wird, find nur Palliativmittel. Ernſthafte Mittel zur 
Verbeſſerung der Lage der Arbeiter werden wir Ihnen 
auch nicht zumuthen können, denn Sie ſtehen ja zu 
ſehr auf dem Boden der heutigen Verhältniſſe und find 
damit aufs engſte verknüpft. Da werden andere Dinge 
kommen müſſen, um Ihnen die Unhaltbarkeit des 
jetzigen Zuſtandes zu zeigen und andere Fackoren 
werden auf die weitere Entwickelung einwirken. Wir 
haben zur Hebung des Nothſtandes die Bermendung 
der verfügbaren Mittel verlangt: Die Eiſenbahncredite, 
welche der Eiſenbahnminiſter nicht verwendet, könnten 
ur Beſchaffung von Arbeit flüſſig gemacht, es könnten 

eliorationen vorgenommen werden. Wir haben 
andere Dinge angegeben, die auf dem Boden der 
Geſellſchaftsordnung möglich find, die Verkürzung 
der Arbeitszeit auf 8 Stunden, die Beſchränkung 
der Frauenarbeit, das Verbot der Kinder- und 
Sonntagsarbeit, Organiſation der Arbeiterkammern, 
die Aufhebung der Lebensmittelzölle, welche von den 
Arbeitern in erfter Linie getragen werden; die Ber- 
treter aller Eye haben gegen uns geſtimmmt. 
Dieſes unſer Vorgehen auf dem Gebiete der Arbeiter 

age hat uns die großen Maſſen zugeführt und die 
ungen, die aus unſeren Reihen ausgetreten ſind, um 


die 0 = revolutioniren, haben es nicht vermocht, 
N 2 Anhäng von dieſem Wege }- au 
gen. Wenn es zur Auflöfung kommt, wir | } 


a 
° J 9 

werden es fein, die den Nutzen davon haben. (Beifall 
bei den Socialdemokraten.) Jeden Schritt, den Sie 
thun, uns in bekämpfen, begrüßen wir als Förderung 
unſerer Be trebungen. Wenn Herr Bachem die Auf- 
hebung des Jeſuitengeſetzes beantragen wird mit der 
Begründung, daß die Jeſuiten das beſte Mittel zur 
Bekämpfung der Socialdemokratie find, fo werden 
wir einſtimmig dafür ſtimmen. (Heiterkeit und 
Zuſtimmung.) Herr Bachem meinte, wir könnten ja 
nicht einmal eine Bächkereigenoſſenſchaft leiten. Herr 
Bachem ſcheint die ſocialiſtiſchen Schriften doch noch 
nicht genug ſtudirt zu haben, ſonſt hätte er ſeine Rede 
wohl nicht gehalten, denn etwas Platteres und Ober- 
bau deres hat man wohl ſelten gehört, und der Bei- 
af den der deutſche Reichstag dieſer Rede geipendet 
at. iſt kein gutes Zeichen von ſeiner Kennkniß der 

ocialdemokratie. Was ſich innerhalb unſerer Partei 
als Genoſſenſchaft aufgethan hat, ſteht auf dem Boden 
von Schultze-Delitzſch, wir unterſtützen ſolche Genoſſen⸗ 
ſchaften von Partei wegen durchaus nicht. Wir 
können ſolche Genoſſenſchaften nur gut heißen, wenn 
ſie dazu dienen, ſocialiſtiſche Schriften herzuſtellen und 
zu verbreiten, weil ſonſt keine Möglichkeit dazu vor- 
handen iſt, oder wenn fie arbeitslos gewordenen Ar- 
beitern Arbeit verſchaffen wollen. Ein Mittel zur 
Beſſerung der ſocialen Lage der Arbeiter find die Ge- 
noſſenſchaften nicht. Aus der Bächereigenoſſenſchaft 
kann man nicht auf die Befähigung der Gocialdemo- 
kratie überhaupt ſchließen. Andere Genoſſenſchaften 
können dem gegenüber genannt werden, die glänzend 
geleitet ſind, jo z. B. die Bäckereigenoffenfchaft in 
Hamburg. Daß Herr Bachem die Gehaltsfrage in den 
Reichstag gebracht hat, iſt doch wunderbar. 7200 Mk. 
hat Herr Liebknecht als Gehalt zugebilligt erhalten, 
nachdem er ein Menſchenalter im Dienſte der Partei 
für Hungerlohn gearbeitet hat! Für Berliner Ver- 
hältniſſe iſt ein ſolches Rebacteurgehalt doch noch ſehr 
niedrig. Wer hat die Sache denn in die Oeffentlichkeit 
gebracht? Die bürgerliche Preſſe, welche die kleinen 
Zeichen der Unzufriebenheit in der Partei in Zuſammen⸗ 
dans mit den Aeußerungen der Uuabhängigen in die 

effentlichkeit gezerrt hat. Zu ſolchen unanſtändigen 
Mitteln müſſen Sie greifen, weil Sie keine anſtändigen 
Mittel gegen uns haben. (Vicepräſident Baumbach: Ich 
nehme an, daß der Redner damit nicht Parteien im 
Hauſe bezeichnen will?) Ich habe ausdrücklich von der 
a geſprochen. Daß die Perſonen, welche Vertrauens 
tellungen in der Partei bekleiden, der öffentlichen 
Kritik unterliegen, iſt ein Vorzug. Wir bekämpfen 
die Autorität an ſich und deshalb iſt es falſch, uns 
einen Mangel an Autorität vorzuwerfen. Wir üben 
keine Tyrannei aus! Wir ſind unſerer ganzen Natur 
nach eine demohkratiſche Partei. Herr Buhl, Herr 
Bachem und Herr v. Bötticher haben nach dem Zukunfts- 
ſtaat verlangt. Es wundert mich eigentlich, daß der 
Letztere ſich in dieſer Geſellſchaft befindet; denn bei 
einer früheren Debatte hat er uns fo in Schutz genommen 
gegen die Angriffe des Abg. Schrader, daß wir uns ſagten: 
Wenn wir einmal einen Staatsſecretär zu ernennen hätten, 
dann könnten wir ihn dazu nehmen, weil er ſich ſchon recht 
gut in unſere Gedanken hineingelebt hat. (Große 
Heiterkeit.) Die Literatur kann über den Zukunfts- 
ſtaat gar keine Auskunft geben. Wir haben unſere 
Anſichten mehrfach geändert. die Anſchauungen 
Laſſalles z. B. über die Staatswerkſtätten find längſt 
über den Haufen geworfen. In der letzten Ent- 
micelung des Gocialismus handelt es ſich nicht um 
den Staat, ſondern um bie Aufhebung des Staates, 
um die L Organiſation. Redner verweiſt 
auf die Schriften von Engels, Santky, auf das 
Erfurter Programm und fein eigenes Buch „Die 
rau“. Herr Bachem fragt, ob das, was Herr Eugen 
Richter geſchrieben, den Zunkunftsſtaat ſchildert. Nun, 
die Zukunftsbilder ſind gerade ſo gut geſchrieben, wie 
Eugen Richter konnte. (Heiterkeit) Für die Gocial- 
demohratie iſt daraus nur eine komiſche Figur her- 
ausgehommen: die Spar-Agnes. (Heiterkeit.) Durch 
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die Broſchüre ift nicht ein Arbeiter der Gocial- 
demokratie abwendig gemacht worden und nicht ein 
Arbeiter wird dadurch gehindert, Socialdemokrat zu 
werden. (Zuſtimmung bei den Gocialdemohraten.) 
Als ich vor einigen Jahren hier erklärte, die Herren 
vom Bundesrathe ſeien nur Verwaltungsausſchuß der 
herrſchenden Klaſſe, da rief Kerr v. Bötticher: Sehr 
richtig! Es haben die Utopiſten allerdings den Verſuch 
gemacht, einen idealen Staat auszumalen. Man meint 
nur, daß auch wir wie die St. Simon, Fourier, Owen 
und Cabet den Zukunftsſtaat ausmalen müßten. Das ſind 
eben Utopiften geweſen und wir find praktiſche Men- 
ſchen. Fourier wartete jeden Tag auf denjenigen, der 
ihm die erſte Million bringen ſollte, um feine Pha- 
lanftere einzurichten. Er hoffte, daß Rothſchild einen 
neuen jüdiſchen Staat in Paläſtina aufrichten würde. 
Wir machen Ente utopiſtiſchen Verſuche nicht, die 
bürgerliche Geſellſchaft iſt entſtanden und hat ſich ge- 
bildet, wie fie ſich eben bilden mußte. Die bürger- 
liche Geſellſchaft iſt die beſte der bisherigen Gejell- 
ſchaften, aber ſie iſt die letzte bürgerliche Geſellſchaftz 
dahinter kommt eine andere Geſellſchaft. Wir bekämpfen 
nicht die Geſellſcgaft an ſich, ſondern nur ihre Aus- 
wüchſe, um zu zeigen, daß an ihre Stelle eine 
neue Geſellſchaft treten muß. Wie die feudale Geſell⸗ 
ſchaft die bürgerliche Geſellſchaft hervorgebracht, ſo 
wird aus der bürgerlichen die ſocialiſtiſche Geſellſchaft 
entſtehen. Da kann man nicht jagen: So und jo muß 
die neue Geſellſchaft ausſehen. Faben denn die Männer, 
die für die Einheit des deutſchen Reiches eintraten, 
auch ſchon feſte Pläne e Profeſſor Delbrück 
ſchreibt, daß ſolche Pläne erſt nothwendig ſeien, wenn 
man an die Ausführung wirklich herantrete. Wiſſen 
Sie denn ſchon, was Sie in den nächſten fünf Jahren 
thun werden? Nein, das wiſſen Sie nicht, denn Sie 
wiſſen gar nicht, welche Verhältniſſe bis dahin ein- 
treten werden. Ganz ſo liegt es bei uns. Unſer 
Programm enthält die allgemeinen Grundriſſe. Die 
Expropriation der geſammten Arbeitsmittel wird durch- 
geführt werden, ſobald es Zeit dazu ſein wird; ſie kann 
nur das Werk der Arbeiterklaſſe ſein, weil alle anderen 
Klaſſen auf dem Boden des Privateigenthums ſtehen. 
Je mehr die großen Werke in die Hände der Actionäre, 
der nicht arbeitenden Klaſſen übergehen, deſto leichter 
wird die Expropriation ſein. Die Verſtaatlichung der 
Eiſenbahn iſt uns ſehr angenehm; da brauchen wir 
nicht mehr zu exproprliren, ſondern brauchen nur an 
Stelle des fiscaliſchen den ſocialen Staat zu ſetzen. Die 
Techniker, Ingenieure u. |. w. ſtellen wir alle an. 
(Heiterkeit) Wir können gar nicht in Verlegenheit 
kommen. Wir verlangen ferner: allgemeines Wahl- 
recht von 20 Jahren ab für Männer und Frauen, 
Freiheit der Meinungsäußerung, allgemeine Wehrpflicht 
u. ſ. w. Alle dieſe Punkte beziehen ſich auf die Staats- 
organiſation, die dazu beſtimmt iſt, alles zu liquidiren. 
Die ganze jetzige bürgerliche Geſellſchaft, auch die Groß⸗ 
grundbeſitzer, ſind ſo verſchuldet, daß ſie vielleicht u- 
frieden find, wenn wir fie einmal eßpropriiren. Sie 
begrüßen uns vielleicht noch einmal als Reiter. (Heiter⸗ 
keit.) Wie entwickelt iſt die jetzige Geſellſchaft durch 
die Maſchinen u. ſ. w., es können die Conſumartikel in 
größter Menge geliefert werden und dennoch leidet die 
große Menge Mangel. Sollte es nicht eine Geſellſchaft 
geben können, wo jeder Theil nimmt an der Pro- 
duction und auch jeder ſeinen Antheil am Product 
zum Lebensunterhalt erhält? Rodbertus hat viele 


Forderungen vertreten, welche die Conſervativen heute 
nicht mehr anerkennen. Wird nicht die Verſtaatlichung 


des Grund und Bodens von den Bodenbeſitzreformern 

verlangt? Wenn wir erſt den Boden erpropriiren, 

dann machen wir vor den Fabriken nicht Kalt. Je 

ſchneller die Zeiten der Proſperität und der Kriſen ſich 
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ze der Zukunft bezeichnet. Alles arbeitet der 


ocialdemokratie in die Hände. Daß die Bourgeoiſie 


ihre eigenen Kinder nicht mehr in den Beamtenſtellen, 
als Lehrer, als Aerzte u. ſ. w. unterbringen kann, 
daß überall ein großes Ueberangebot herrſcht, beweiſt, 
daß die Derhältniffe ihr über den Kopf wachſen, daß 
ſie untergehen muß. Die bürgerliche Geſellſchaft erzeugt 
aus dem Ueberfluſſe Noth und Mangel. Dieſer eine 
Saß jagt genug. Die Zukunft gehört uns; wir werden 
weiter marſchiren und Sie werden bei der nächſten 
Wahl eine größere Zahl auf unſerer Seite ſehen, als 
bisher. (Lebhafter Beifall bei den Socialdemokraten.) 

Abg. v. Stumm (freiconſ.): Auf die Frage, wie er 
ſich den Zukunftsſtaat denkt, hat Kerr Bebel mit den 
alten bekannten Redewendungen geantwortet und nicht 
ein Wort vorgebracht, was wir nicht aus ſeinen 
Schriften ſchon kennen. Wie ſoll denn die Production 
und die Conſumtion geregelt, wie ſollen die 50 Millio- 
nen Menſchen in Deutſchland ernährt werden? Herr 
Bebel betrachtet den Großbetrieb als eine Vorſtufe 
für die ſocialiſtiſche Betriebsform. Eine Genoſſenſchaft, 
die ſich über das ganze Reich erſtrecken ſoll, das iſt ein 
Unſinn ſondergleichen; eine ſolche Genoſſenſchaft würde 
ſich nicht leiten laſſen. Wir können uns nur an das 
halten, was Bellamy uns vorgeführt hat; aber Bellamys 
Staat iſt aufgebaut auf einem idealen Gebiet der Zu⸗ 
friedenheit, Cape t die Socialdemohraten die Zufrieden⸗ 
heit als ein Laſter betrachten, aus lauter unzufriedenen 
Menſchen kann aber ein dauerhafter Staat nicht ge- 
gründet werden. Die Mehrzahl der ſocialdemokratiſchen 
Fraction beſteht ja aus Unternehmern; es ſind nur 
wenige Arbeiter darunter, und ich möchte bezweifeln, 
daß dieſe noch wirkliche . ſind. Durch den 
Terrorismus werden die tajfen zuſammengehalten, und 
der Terrorismus der ſocialiſtiſchen Partei geht weit über 
das hinaus, was irgend ein Unternehmer geleiſtet hat. 
Der Zukunftsſtaat iſt einfach ein großes Zuchthaus und 
weiter nichts. (Heiterkeit rechts.) Der RNichter'ſche 
Zukunftsftaat gefällt mir auch nicht. Herr Richter hat 
die letzten Conſequenzen doch nicht gezogen. Das Buch 
von Gregorovius: Das Himmelreich auf Erden, das 
hat die Richter ſchen Conſequenzen gezogen. Die Thaten, 
welche die Socialdemokraten für die Arbeiter ver- 
richtet haben wollen, In nicht vorhanden, Gie haben 
bei den Wohlfahrtsgeſetzen Anträge eingebracht, aber 
ſchließlich immer gegen die ganzen Geſetze geſlimmt, 
ganz naturgemäß, denn ſie wollen ja keine Wohlfahrt, 
ſondern die Unzufriedenheit. Bei uns in Saarbrücken 
giebt es 60 000 Arbeiter, davon 30 000 in der Induſtrie, 
30 000 Bergleute. Die Erſteren werden nach meinem 
Princip behandelt, d. h. ſtreng, aber mit warmemgerzen, 
und dieſe wollen von den Gocialdemohraten nichts 
wiſſen. Alle Hetzereien haben dort nichts genützt. 
Die Arbeiter werden zur Gewalt aufgehetzt, aber 
wenn der Staat ſeine Schuldigkeit thut, dann wird 
die Socialdemokratie nicht zu fürchten fein; fie iſt nur 
8 wenn der Staat ſchwach iſt. Guſtimmung 
rechts. 

Abg. Bachem (Centr.) weiſt darauf hin, daß der 
„Vorwärts“, das Centralorgan der focialdemohra- 
tiſchen Partei, über die Debatte vom Dienstag ge- 
ſprochen hat mit Ausdrücken wie „der Gentrums- 
Rapuziner Bachem“, „die verrückte Kapuzinade“, da 
der Reichstag ſich mit den nichtigſten Dingen beſchäftig 
und daß der Reichstag mit Schülerverbindungen von 


Quartanern und Quintanern verglichen wird. In 
dieſen Ton wolle er nicht verfallen. Jeden- 
falls habe Kerr Bebel die Kapuzinade, dieſe 


nichtigen Dinge einer 1½ſtündigen Widerlegung wert 
erachtet. Alle Maßregeln ſollen nur Palliativmitte 
94 Die Socialdemokraten wünſchen eben keinen Gr- 
olg von dieſen Mitteln. denn dann wäre es mit 


ihnen vorbei. Es find erhebliche Fortſchritte gemacht 
gerade gegen den Widerſtand der Socialdemohkratie. 
Kranken-, Unfall- Invalidenverſicherung und der Ar- 
beiterſchutz ſind von der Gocialdemohratie verworfen 
worden. Das möge der deutſche Arbeiter ſich klar 
machen; die älteren Arbeiter werden ſich nicht hinter 
das Licht führen laſſen. Kerrn Liebknecht habe ich 
nicht vorgeworfen, daß er ein hohes Gehalt beziehe. 
Ein Mann von ſeiner Arbeitskraft und Aufopferung 
muß materiell gut geſtellt ſein. Ich habe nur darauf 
hingewieſen, daß es in der ſocialdemokratiſchen Partei 
Leute giebt, die das nicht billigen und ich habe darauf 
hingedeutet, wenn Sie nicht einmal den erſten 
Führer vor ſolchen Neid bewahren können, wie wollen 
Sie dies erſt in einem ſocialdemokratiſchen Staate 
durchſetzen! Herr Bebel will von einem Zukunftsſtaat 
überhaupt nichts wiſſen. Vor wenigen Jahren war er 
anderer Meinung. Er ſchrieb in der Schrift „Unſere 
Ziele“, daß es im Kampfe nicht möglich ſein werde, 
die Geſtaltung des Staates feſtzuſtellen. Der Grundriß 
muß deshalb vorher ſchon feſtgeſtellt werden. (Leiter- 
keit!) Fürſt Bismarck forderte die Socialdemokraten 
auf, wenn fie 36 Mann im Reichstag wären, den Ju- 
kunftsſtaat Ne und Herr Bebel erklärte ſich 
damals, 1884, bereit, eine Darlegung der Production 
und der Diſtribution zu geben. Bis heute iſt aber 
nichts davon bekannt geworden. Herr Bebel meint, 
der ſozialdemokratiſche Zuͤkunftsſtaat werde ſich aus der 
Entwichelung der Geſellſchaft von ſelbſt er- 
geben. Die Socialdemokraten können dieſe Ent. 
wickelung gar nicht abwarten, denn die Frage iſt 
brennend. Herr v. Vollmar hat die Prophezeiungen zu- 
ſammengeſtellt: die letzten zehn Jahre dieſes Jahr- 
hunderts, ja 1898 ſpäteſtens ſoll den Gieg der Gocial- 
demokratie bringen. Dann wird Herr Bebel Präſi⸗ 
dent der Republik und Herr Liebknecht Staatsſecretär 
des Innern. (Widerſpruch.) Dann werden Sie keinen 
Plan haben, ja, Herr Bebel ſetzt aus einander, wir 
wollen gar keinen ſocialdemokratiſchen Zukunftsſtaat. 
(Hört! rechts und im Centrum.) Auf dieſe Weiſe ſollte 
man doch die Dinge nicht behandeln. Die Entwice- 
lung der Geſellſchaften, welche langſam Schritt vor 
Schritt vor ſich geht, wollen Sie nicht; Sie wollen 
die Revolution nicht; Sie wollen einen großzen 
Kladderadatſch: aber wenn man das will, dann iſt 
es frivol, keinen Plan zu haben. die Herren 
Bebel und Liebknecht von Ja find nicht mehr 
die von früher. (Sehr richtig! rechts und im 
Centrum.) Herr Marx, den Sie noch nicht ſo weit 
über Bord geworfen haben, wie Laſſalle, hat von der 
revolutionären Dictatur des Proletariats als Ueber- 
gangsſtufe zum ſocialiſtiſchen Staate geſprochen. Dieſe 
revolutionäre Uebergangsſtufe iſt ſpäter in die Ecke 
geſtellt worden, als man ihre Wirkung auf die Maſſen 
genügend benutzt hatte. Die Socialdemokraten er- 
kennen keine Autorität an des Himmels und auf Erden. 
Wenn der ſocialdemokratiſche Staat eingeführt wird, 
dann hören alle Meiſter auf anzuordnen, alle Zeichner 
auf zu zeichnen. Alle Fabriken, alle Betriebe müſſen 
ſtill Hehe, Was ſoll dann aus dem Volke werden? 
Sie find verantwortlich dafür, Herr Bebel! Guruf 
Bebels: Sehr gernel) Alſo haben Sie doch ſchon einen 
Plan, wie Sie ihn in Ihrem Buch „Unſere Ziele“ 
verlangt haben. Alſo heraus damit! (Große Heiter ⸗ 
keit.) Kerr Bebel könnte dann vielleicht zum Leiter 
einer Fabrik gewählt werden; das genügt ihm viel- 
leicht nicht; er will vielleicht Präſident der Republik 
werden. (Widerſpruch der Secialdemohkraten.) Viel- 
leicht iſt aber ein Anderer da, der die Maſſen beſſer 
u fanatiſiren und zu 9 verſteht. (Widerſpruch 
er Socialdemokraten.) Nehmen wir an, Herr Bebel 
wäre Leiter eines Bergwerks mit dreitauſend Arbeitern. 
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chniker ge- 
macht werden? (Zuruf Bebels: Sie nicht!) Soll ich denn 
hinausgeworfen werden? (Widerſpruch.) Was ſoll ich 
denn werden? (Zuruf Bebels: Wir werden Sie zum 
Blechſchmied machen! Große Heiterkeit.) Ich weiß nicht, 
ob ich mich dieſer Function in dem ſocialdemokratiſchen 
Staate auf genügende Weiſe erledigen werde. (Große 
Heiterkeit.) Ich werde alſo in dem Bergwerk auch 
ein Unterkommen finden, aber was werde ich leiſten 
können. Ich glaube, das Bergwerk wird bald ſo ruinirt 
fein Zuruf Bebels: Das iſt Ihnen ſchon zuzutrauen! 
Heiterkeit) und wird eingeſtellt werden müſſen. Und 
was ſoll dann daraus werden, da wir jetzt ſchon für 
die Millionen kaum genügend Brod haben. Dann 
wird eine Kungersnoth hereinbrechen. (Zuruf Bebels: 
Entſetzlich!) Das iſt entſetzlich, aber es iſt Wahrheit. 
Es wird eine Desorganijation der ganzen Arbeit ſich 
ergeben. Entweder wird ſich Alles jur beſſeren Arbeit 
drängen, dann herrſcht Anarchie, oder Sie müſſen 
jedem feine Arbeit anweiſen und dann iſt die Frei- 
zügigkeit und die freie Berufswahl beſeitigt. Zu- 
ſtimmung rechts und im Centrum.) Schilderungen des 
Zukunftsſtaates finden Ne in mehreren Schriften: 
Wohnung, Kleidung und Nahrung ſoll jeder in be- 
liebigem Maße finden, und dabei ſoll die Arbeitszeit 
nur 3 Stunden betragen. Wie das geſchafft werden ſoll, 
darüber zerbrechen ſich die Schriftſteller den Kopf nicht. 
Jede Autorität ſoll beſeitigt, jede Beſchränkung der 
tale der Verſammlungen und der Meinungsäußerung 
oll ausgeſchloſſen ſein. Es darf alſo jeder jo hritifiren, 
wie die Jungen es gethan haben. Glauben Sie, daß 
dabei ein ſocialdemokratiſcher Staat beſtehen kann? 
Niemals hat es einen Staat, eine Geſellſchaft gegeben, 
die ohne Autorität beſtand; was machen Sie denn, 
Herr Bebel, wenn jemand nicht freiwillig die perſön⸗ 
liche Autorität gewiſſer Leute anerkennen will? Heute 
heißt es in der Partei: wer nicht gehorchen will, fliegt 
inaus. Das kann man doch nachher nicht anwenden. 
as wäre mir eine ſchöne Gleichberechtigung. (Heiter- 
keit.) Wenn ich 1898 in den ſocialdemokratiſchen Staat 
hineingezwungen werden ſoll, dann will ich doch wiſſen, 
wie es mir ergeht. Ich glaube noch nicht, daß ich bis 
dahin lammfromm geworden ſein werde; vielleicht 
bin ich dann ein Krakehler, aber Sie können mich 
doch nicht als einen Radaubruder behandeln. Es 
wird ſehr viele ſolche Krakehler geben und es wird 
nicht eher anders werden, bis Sie dieſe Unzufriedenen 
im Blute erſticht haben. (Zuruf bei den Socialdemo⸗ 
kraten: Uhul) Wir können uns der Meinung nicht 
verſchließen, daß die Gocialdemohratie auf eine eigen- 
thümliche Entwickelung gekommen iſt. Sie wird 
immer vorſichtiger mit ihrem Zußunftsjtaat, immer 
vorſichtiger mit ihrer Vorausſage der Revolution. Ich 
nehme an, daß auch hier eine neue Phaſe der ſocial⸗ 
demohratifchen Entwickelung ſich zeigt; Sie warten 
ab, daß die Geſellſchaft ſich in den neuen 
ſocialdemokratiſchen Zukunftsſtaat hineinwächſt. Ich 
glaube, Sie ſtehen ſich beſſer dabei. Die älteren 
Arbeiter in unſerem Vaterland ſind jetzt ſchon 
bedenklich geworden. Sie haben die Zeit vor 20 Jahren 
noch gekannt und wiſſen, daß fie ſich heute beſſer 
ſtehen. Wir wollen die Arbeiter auch zufrieden machen. 
Wir verlangen viel für die Arbeiter, aber wenn das 
erreicht iſt, ſollen dieſelben auch zufrieden ſein. Die 
meiſten Arbeiter werden ſich ſagen, daß ſie es in 
einem focialdemokratifchen Staate nicht beſſer haben 
werden. Auch die jungen Leute, die jetzt vielleicht 
ſchlechte Löhne haben, werden ſich überlegen, ob fie 
den Sprung ins Dunkle wagen. Ihnen gehört die un- 
beſonnene Jugend, uns die beſonnenen älteren Arbeiter. 
So lange die Arbeiter noch denken, habe ich keine Angſt 
vor dem ſocialiſtiſchen Zuͤkunftsſtaat. Durch die Kritik 
haben die Socialdemokraten unſere Entwickelung geför- 
dert, aber die Entwickelung wäre auch ohne die Gocial- 
demokratie gekommen. Wir haben ſelbſtlos mitgearbeitet 
und werden auch weiter mitarbeiten. Sie werden uns 
nicht übertreffen an Liebe zum deutſchen Arbeiter. 


aber wir werden Sie übertreffen an Beſonnenheit und 
Ruhe im Vorſchreiten. Sie rechnen ganz ohne die 
ethiſchen Gefühle des Menſchen. Sie erkennen keine 
Auferſtehung an und wollen alles auf das irdiſche Leben 
baſiren. Wir wollen an Chriſto feſthalten, und wenn 
alle Parteien auf dieſem Boden zuſammenſtehen, werden 
wir das Ziel ſchneller erreichen, als wenn wir die 
Experimente machen, die Sie uns und dem deutſchen 
Arbeiter zumuthen. (Lebhafter wiederholter Beifall im 
Centrum und rechts.) 

Darauf wird die weitere Debatte um 5 Uhr bis 
Sonnabend 1 Uhr vertagt. 


Danzig, 4. Februar. 


* [PBetitionen.] In dem ſoeben erſchienenen vierten 
Verzeichniß der beim Abgeordnetenhauſe eingegangenen 
Petitionen befinden ſich aus Weſtpreußen u. a. die 
folgenden: Ewert und Genoſſen, Beſitzer in Ober-Neſſau. 
beantragen Bewilligung von Unterſtützungen aus Staats- 
fonds, behufs Beſeitigung von Beſchädigungen ihrer 
Grundſtücke durch Kochwaſſer; Stobbe und Genoſſen 
— Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins Podwitz⸗ 
Lunau — beantragen den —— eines Geſetzes, auf 
Grund deſſen größere leiſtungsfähige Armenverbände 
zu bilden ſind; Schulz, Rechnungsreviſor in Thorn, 
beantragt, bei Regelung des Gehalts die mittleren 
Beamten nach dem Dienſtalter die diätariſche Beſchäfti⸗ 
gung mit zu berückſichtigen; Zander und Genoſſen in 
Schwetz beantragen, die beftehende»Grund- und Ge⸗ 
bäudeſteuer in ihrer gegenwärtigen Verfaſſung ganz zu 
beſeitigen und durch eine erhöhte Beſteuerung des RR 
dirten Einkommens zu erfeßen; Schneider und Ge 
noſſen, Lehrer in Krojanke, beantragen, das Geſetz 
vom 6. Juli 1885 dahin abzuändern, daß das Stellen 
einkommen der Lehrer zur Aufbringung der Penfions- 
beträge nicht mehr herangezogen werde. 


Aus der Provinz. 

. Aus der Provinz, 3. Februar. Die Sterbekaſſe 
für Volksſchullehrer Weſtpreuſſens hatte pro 1892 
eine Einnahme von 2485,54 Mk., worunter ſich 61 Mk. 
Beitrittsgelder, 1540,50 Mk. Jahresbeiträge und 
394,92 Mk. Zinſen befanden. Da ein Sterbefall unter 
den Mitgliedern nicht vorkam, konnten 2279,30 Mk. 
kapitaliſirt werden, wodurch das Vermögen der Kaſſe 

uf 12 849,42 Mk. ſtieg. Die Sterbekaſſe umfaßte am 

e 140 Mitglieder, welche zuſammen 
57 ME. Sterbegeld en haben. Da ber 
Reſervefonds derſelben faſt 23 Proc. des verſicherten 
Sterbegeldes ausmacht, ſteht die Kaſſe ſehr günſtig da. 
Bei derſelben kann ein Sterbegeld von 100—600 Mk. 
verſichert werden. Die Köhe der Prämien richtet ſich 
nach dem Lebensalter des Berficherten und der Ver 
ſicherungsſumme. 

3 Pr. Stargard, 3. Februar. Die heute hier 
ins deutſche Kaus zuſammenberufene Wähler 
verſammlung war von Vertretern der drei un- 
ferem Wahlkreiſe angehörenden Kreiſe Pr. Gtar- 
gard, Berent und Dirſchau zahlreich beſucht. Kerr 
Landſchaftsdirector Albrecht begrüßte namens 
des einberufenden Comités die Verſammelten und 
wurde durch Zuruf zum Leiter der Verſammlung 
berufen. Als Beiſitzer figurirten die Herren Bür- 
germeifter dembski aus Dirſchau und Gnmnafial- 
director Wapenhenſch aus Pr. Stargard. Der 
vom Vorſitzenden gemachte Vorſchlag, Herrn Land-. 
rath Engler - Berent als Candidaten für die am 
16. d. M. ſtattfindende Reichstagswahl aufzuſtellen, 
ftieß auf mehrſeitigen Widerſpruch in der Ber- 
ſammlung, und es wurde, wie ſchon telegraphiſch 
gemeldet, Herr Landſchaftsdirector Albrecht auf 
Suzemin faſt einſtimmig als einziger deutſcher 
Candidat aufgeſtellt. Herr Albrecht gab die Er- 
klärung ab, daß er ſtets zur nationalliberalen 
Partei gehört habe und auch noch heute auf dem 
Boden derſelben ſtehe. die ganze Verhandlung 
dauerte wenig mehr als eine Biertelftunde, Wit 
wollen 309 di daß dieſe Einmüthigkeit ein gutes 
en 52 die demnächſt ftattfindende Reichstags- 
wahl bilde. 

Am Sonntag findet hier eine Wohlthätigkeits 
vorſtellung zu Gunſten des Krankenpflegervereins ftatt, 
Die Kauptnummer des ſehr reichhaltigen Programms 
bildet die Aufführung der komiſchen Oper „Be. 
frommen Hirten‘ von Otto Fie bach. Der Text dazu 
iſt von Ernſt Wichert gedichtet. Dieſem Stücke wird 
hier allſeitig ganz beſonderes Intereſſe entgegenge- 
bracht, da Kerr Fiebach, bevor er nach Danzig und 
ſpäter nach Königsberg überſiedelte, als Lehrer an 
der hieſigen Präparandenanſtalt wirkte und als da- 
maliger Dirigent des hieſigen Geſangvereins für ge 
miſchten Chor hier in ſehr gutem Andenken ſteht. 

„Aus dem kleinen Marienburger Werder, 3. Febr 
Das am Dienstag und Mittwoch in dieſer Woche ein- 
getretene Thauwetter wurde von den Bewohnern der 
hieſigen Begend ſchon lange erſehnt. Beſonders war 
der Mangel an gutem Trinkwaſſer für Menſchen und 
Hausthiere am Ende des vorigen Monats drückend ge- 
worden. Die Flüſſe, Gräben und Teiche, welche ſchon 
im vorigen Herbſte einen ſehr niedrigen Waſſerſtand 
eigten, waren theilweiſe bis auf den Grund ausge- 
. — Gar häufig mußten daher in der Niederung 
die Leute zur Bereitung der Speiſen ſolch ſchlechtes 
Waſſer benutzen, daß aus dem Genuſſe deſſelben nach 
dem Urtheile unſerer Aerzte leicht Krankheiten ent. 
ſtehen konnten. Viele Beſitzer, beſonders auch auf der 
angrenzenden Höhe, ſahen ſich ſchon Monate lang ge 
nöthigt, für ihr Vieh Waſſer anfahren zu laſſen. Kam 
es doch — wie bei dem Gutsbeſitzer Ferſen-Budiſch — 
ſogar vor, daß Waſſerleilungen, die aus einem nahen 
Teiche in den Stall führten und bis dahin nie verſagt 
hatten, in Folge des ſtarken Froſtes kein Waſſer gaben. 

Elbing, 3. Februar. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten-Verſammlung wurde bei dem 
Bericht über die Kämmerei-Hauptrechnung pro 1891/92 
conſtatirt, daß große Abweichungen von den Gtats- 
Poſitionen ſtattgefunden haben. Während der Etat auf 
794 000 Mk. balancirte, iſt derſelbe mit 1295966 Mk. 
um rund 500 000 Mk. überſchritten worden. Zum Theil 
wurde dieſe große Abweichung dadurch verurſacht, daß 
die Anleihe zum Bau des Rathhauſes, Fortbildungs- 
ſchulgebäudes, Schlachthauſes ꝛc. mit einem Antheile 
von 385 000 Mk. bereits in der Rechnung aufgeführt 
iſt. Andererſeits haben auch recht bedeutende Ueber- 
e einzelner Etats-Poſitionen ſtattgefunden; 

o der Bau-Etat um 16 000 Mk., Provinzial⸗Abgaben 
um 2900 Mk., Schulverwaltung um 5100 Mk., Armen- 
verwaltung um 4600 Mk. ꝛc. Obwohl die Steuern 
20 300 Mn. und auch die lex Huene 19000 Mh. über 
den Etat brachten, ſo mußten 8 15 000 Mk. 
aus dem Extraordinarium und k. aus dem 
Refervefonds entnommen werden. der Beſtand am 
Schluſſe des Jahres 1891/92 war mit 40276 Mk, 
um rund 10000 Mk. geringer, als am Be- 
ginne des gleichen Jahres. Dieſes ungünſtige Reſultat 
iſt theilweiſe — wie 3. B. bei der Bauverwaltung — 
noch eine Folge der Ueberſchwemmung von 1888. Die 
Einnahmen aus den ſtädtiſchen Grundſtücken warer 
bedeutend geringer, während nn die Ausgaben er 
höhten. Es dürfte ſich dieſer Mißſtand noch Jahre 
indurch geltend machen. — Alsdann hatte ſich die 

erſammlung ſchlüſſig zu machen über die Ummand 
lung des Realgymnaſiums in eine Ober- Realſchule 
Es gelangte zunächſt das diesbezügliche Miniſterial 
Reſcript zur Verleſung. Es wird in demſelber 
empfohlen, daß die Umwandlung mit dem 1. April er 
mit Einrichtung einer lateinloſen Septa beginnen foß 


W 


und erklärt ſich der Cultusminiſter — vorbehaltlich Antwerpen, 3. Jebr. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 
des Einverftändnijies mit dem Finanzminiſter — zur | Raffinirtes Type weiß loco 1255 bez, und Br., per 
Bewilligung von 7860 Mk. zu den Mehrkosten der | Zebruar 125 Pr., per März;-April 12 Br., per Sept. 


A 3 ; ; Dezember 12¼ Br. Ruhig. 
Durchführung des Normal-Gtats bereit. (Die that Antwerpen, 3. Februar. Getreidemarkt. Weiten 


ächlichen Mehrkoſten belaufen ſich auf 12010 Mk., ig. 3 
die dee don 7860 Mk. würde dann ausreichen, 5 ane dere, e ene 
wenn die Lehrkräfte an der Anſtalt die Durchſchnitts⸗ Paris, 3. Febr. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Weizen 
Dienſtzeit hinter ſich hätten.) Es bleibt der Stadt frei- | behpt,, per Februar 21,60, per März 21,80, per März⸗ 
eſtellt, in den lateinloſen Klaſſen das Schulgeld auf | Juni 22.10, per Mai Auguft 22,40. — Roggen 
80 Nh. pro Schüler und Jahr zu ermäßigen. Im weiteren . g e Er ah Au 387855 
wird in dem Antwortſchreiben auf die günſtige Ent.] per Marten 8.70 Der Mai-Auauft 49.20 na 
mwicelung der lateinloſen Anſtalten zu Graudenz und | feft, per Zebruar 57,75, per März 58,25, per 
Danzig verwieſen. Die letztere Anſtalt iſt mit einer | März-Juni 58,75, per Dai-Auguft 58,28. — Spirifus 
Frequenz von 455 Schülern die größte der Provinz.] ruhig, per Februar 47,00, Be März; 47,00, per März- 
err Director Dr. Nagel hob hervor, daß | April 47,00, ner Mai-Auguft 47,25. — Regneriſch. 
ein Weiterbeſtehen der Anſtalt in der jetzigen 


Baris, 3. Febr. (Schlußcourſe.) 3% amortifir, Rente 
Berfaffung angeſichts der ſtetig zurückgehenden 


ar 5 2 5 Anlet Be 88 Kanes: 
Frequenz und des ſich fortwährend fteigenden ſtädtiſchen | dena 1 ann ne Golde. , ung. Gpibrente 
Zuſchuſſes geradezu zu einer Unmöglichkeit geworden 23,68, ll. Drientonleihe 67,50, 47 Ruſſen 1880 —, 
iſt. Die Einrichtung einer Ober-Realſchule ſei für 


4% Ruſſen 1889 87,0, 4% uniſic. kühn 2188 43 
unfere Stadt zur Nothwendigkeit geworden und es . 


ſpan. äuß. Anleihe 61%, convert. Türken 5, fürk, 
re 12508315 Be en en Kane 
ſo lei A ranzoſen 631,25, CTombarden 215,09, Tomb. Prioritäten 
könne derſelben um jo ee jugeftimmt werden, als | red toneier 993,00, Rio Timto-Actien 395,00, 
e ja fait dieſelben Berechtigungen gewährt mie | Crakanal- Actien 2648 Banque de France 3802 
as Realgnmnafium, mit Ausnahme des Umſtandes, | Tnedyiel auf deutſche Plätze 1227/1 Londener Wechsel 
daß die Abiturienten der Ober Realſchule ſich nicht ohne [ 25,08%, Cbeaues a. London 28,11, Wechſel Aniſterbam 
weiteres dem Studium der neueren Sprachen wibmen | hurz; 206,12, do. Wien kurt 205,62, do. Madrid kurz 
können und daß dieſelben von dem Fähnrich-Examen | 425,00, Neue 3% Rente —, 3% DBortugieien 20,43, 
nicht entbunden werden. ur ſchweben bezüglich der | neue 3% Ruſſen 78,50, Bangue ottomane 581,00, 
letzteren Berechtigung zwiſchen dem Cultus- und Kriegs. | Banque de Paris 627, Banque d Escompte 140,00, Credit 
2: “ d ei | mobilier 128,00, Meridional-Actien —, Vanamakanal⸗ 
aiallierläm Sepenmärtig e Coonnais’d6h, "Zah Stunt SERDE 
mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß auch den Abi- 2% % englische Conſols —, Cred. d'Esc. neue 497. 
turienten der Ober⸗-Realſchule dieſe Vergünstigung zu- | Kobinſon-A. 88,78, Brivatbiscont Zi. 8 
gebilligt werden dürfte. Als erſchwerend wird aller- Fondon, 3. Februar. (Schlußcgurſe.) Engl. 21 Conſois 
dings der Uebergang von der Ober- Realſchule zum 987/14. Br, 4% Conſols 105, 5% italien. Rente 907%, 
Gymnaſium anerkannt. Einſtimmig erklärte ſich ſodann 
die Berfammlung mit der Umwandlung des Real- 
gumnaſiums in eine Ober-Nealſchule einverſtanden. 
Es wird dieſelbe, wie wir bereits früher mittheilten, 


Lombarden 8¾, 4% coni. Ruſſen von 1889 (2. Serie) 
98/8, convert. Türken 213%, öſterr. Silberrente 81, 
öſterr. Goldrente 98. 47 ungaxiſche Goldrente 
Bau "2 3 1 privil, Aegnpter 93/8, 
mit der Einrichtung der lateinloſen Sexta zum 1. April > 11. 7 1 Zributonteihe 87, 8 L ebonol. 
d. J. beginnen. — In geheimer Sitzung bewilligte die | Mexikaner 8012, Ottomanbank 131, Zuezactien —, 
Berfammlung ſodann die Koſten für die Einrichtung Canada - Pacific 88½, de Beers -Actien neue 18, 
einer elektriſchen Beleuchtungsanlage in der ftaat- | Rio Tinto 15%, 4 * Rupees 6414, 6% fund. argent. 
lichen Fortbildungsſchule in Höhe von 17300 Mk. | Anleihe 62%, 5% argentiniſche Goldanl, von 1886 63 /. 
Der Staat wird dieſes Anlagekapital mit 10 Procent 
jährlich verzinſen. 
K. Schwetz, 3. Februar. Ein langer Leichenzug, 
wie er in unſerer Stadt ſelten geſehen wird, bewegte 
fh geſtern dem evangeliſchen Friedhofe zu. Es galt, 


doch war daſſelbe nicht von langer D d 3 
rab Aicher Net 8 Die Seeſchiſfahrk a Productenmärkte. 


vor geſchloſſen. — Unſere Bahnzufuhren find in den Königsberg, 3. Februar. (v. Bortatius und Grothe.) 
letzten Wachen in ſteter Abnahme geweſen und beitanden | Weisen per 1000 Kilogr. hochbunter 754 Gr. 146, 
aus 316 Waggons — 162 vom Inlande und 154 vom Aus- 783 Gr. 147, 770 Gr. und 772 Gr. 148, 762 Gr. 149 
lande — cegen 391 in der vorigen Woche und 97 gleich-] 770 150,50, 770 und 775 Gr. 151, 800 Gr. 151,50 
170 0 1832. Das Inland ſandte 760 To. Weizen, 390 To.] ben, bunter 765 und 770 Gr. 144 M bez, gelber ruff. 
oggen, 310 Tonnen Gerſte, 60 Tonnen Hafer, 10 Tonnen] 770 Or 126 M bez, rother 764 Cr. bezogen 140 M bez. 
Bohnen, 10 Tonnen Dellaaten, 70 Tonnen Kleeſaaten | — Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 914, 717 und 725 
und 10 Tonnen Kleie, und das Ausland 700 Tonnen | Gr. 120, 703 bis 756 Gr. 120,50, 718, 722 bis 744 Gr. 
Weizen, 190 Tonnen Roggen, 10 Tonnen Gerite, 10 | 120,75 JUL ner 714 Gr. — Gerſte per 1000 Kilogr. 
Tonnen Hafer, 20 Tonnen Erbſen, 60 Tonnen Bohnen, große 111, 113 M bez. — Hafer per 1000 Kilogr. 
60 Tonnen Deliaaten, 80 Tennen Delkuchen, 90 Tonnen | tnländ. 122, 122,50, 123, 124, 126, 126,50 Ul bei. — 
Kleeſaaten, 10 Tonnen Wicen, 30 Tonnen Mais, 10 | Erbien per 1000 Kilogr. weiße ruſſ. Pickoria- ab 
Tonnen Linſen und 320 Tonnen Kleie. — Der Welt- Boden gering 142,50 U bez., graue 110, 130 M bez. 
markt it und bleibt mit Getreide flau, und die | grüne 135 Jul bez. — Bohnen per 1000 Kilogr. 118,50 
den Verkehr belebende Unternehmungsiuft ſcheint | U bez. — Wicken per 1000 Kilogr. 99, mittelgroße 
vollſtändig gelähmt. Der größere oder gerin- 116 WU bez. — Leinſaat mittle per 1000 Kilogr. rufſ. 
gere Grad von Widerſtandsfähigkeit, den die | 154 M bez. — Weizenkleie per 1000 Kilogr. 71,50, 
Exportländer, beſonders Amerika bezüglich der Ver-] 74 M bei. — Gpiritus per 10000 Siter % ohne Faß 
werthung ihres Ueberfluſſes bekunden werden, dürfte [loco contingentirt 501% M Gd., nicht contingentirt 
bei normalem Wilterungsverlauf für die weitere Preis-] 30% M Gd., per Februar nicht contingentirt 30% 
geſtaltung ausſchlaggebend fein. — Newnork hat jeine | M Gd., per Mär: nicht contingentirt 31 SU Gd., 
Preiſe für Weizen auf nahe Sichten ziemlich behauptet | PET. „Srühlahr nicht contingentirt 32¼½ M Gd., per 
und iſt nur per Mai 1 / Cent billiger. Mehl wurde un. | Mai-Juni nicht contingentirt 32% Al Gd. — Die 
verändert und Mais / Cent niedriger notirt. Die | Notirungen für rufſiſches Getreide gelten tranſito. 
Meldungen von Amerika betrugen 207000 Ars. Weizen Stettine 3, Februar. Getreidemarht. Weizen loco 
—55 % nach England, 6 % nach Frankreich und 39 % feſter, 145152, per April-Mai 156,00, ver Mai. Zuni 
nah anderen Häfen des Continente — gegen | 196,75. Roggen loco unveränd., 126—131, per April- 
240 000 Ars, in der vorhergehenden und 335000 rs. in | Mai136,00, per Mai-Junt 137,00.— Bommeriher Hafer 
der entſprechenden Woche des Vorjahres, Die visible | loco 133—138. — NRübäl loco höher, per April-Mai 
supply hat zum eriten Male in dieſer Gaifon abge. | 51,50, per Geptbr.-Ohtbr. 51,50. — Gpiritus loco 
nommen, und zwar beträgt die Verringerung 764600 | unveränd., mit 40 M Conſumſteuer 32,00, per April- 
Buihels Weizen gegen 605000 im vorigen Jahre. Die [Mai 32,30, per Auguſt-September 34,30. — Betroleum 
Läger beſtehen nunmehr aus 81488006 Buſhels Weizen loco 10,25. 2 
gegen 48112000 gleichzeitig 1892. — England war bei | Berlin, 3. Februar. Weizen loco 148 161 MM, per 
mildem Wetter für Weizen flau, und die Preiſe zu April Mai 156—157 M, per Mai-Juni 157,25— 
Gunſten der Käufer. Einheimiſche Waare wie auch 158,25 M, per Juni-Juli 158,50—15950 . — 
ſchwinmende Ladungen wurden ca. ir sh. billiger [Roggen loco 131—139 AL, guter inländ. 135—136,50 Al 
gehandelt. — Berlin, anfänglich weiker weichend, [a, B., per Februar 137,50 Al, per April-Dai 139,25— 
hat fi) beſonders mit Roggen erholt und ſchließt | 140,50 U, per Mai-Juni, 140,25—141,25 il, per Juni- 
dafür per Frühjahr 1,50 Al höher, während Weisen | Juli 140,75—142 M.— Hafer loco 135—155 N. mittel 
per Frühjahr 20 Pf. und ver Sommer 70 Pf. billiger | und guter oft- und weſtpreußiſcher 135—142 Al, pomm. 
it. — Der Geſchäftsverlauf am hiefigen Markt bot bei | und uckermärk. 138—143 AL, ſchleſiſcher, böhmiicher, 
dem ruhenden Export nur ſehr wenig Anregung. In- ſächſiſcher und ſüddeutſcher 138—144 Al, feiner iclef., 
ländiſche Weizen weiſen gegen die bisherige reichliche] mähriſcher und böhmiſcher 145—148 An a. B., per 
Zufuhr eine weſentliche Abnahme auf — 760 Tonnen Jebruar 142,50 M nom, per Aprıl-Mai 140.50 —141 
gegen 1240 vor 8 Tagen —, was dieſer Battug zuletzt] A per Mai-Juni 141,50—-192 „. — Mais loco 
einen feſteren Ton gab. Zranfitwaare vorübergehend | 124-135 M, per April-Mai 112,75 M, per Mai-Juni 
matter, dann wieder in etwas beſſerer Frage, ſchließt un- | 112,50 U nom. per Juni-Zuli 112,50 U nom., 
verändert. Auch im Terminhandel find weder für Weizen m Juli-Auguft 112 50 M nom., per _Geptbr.-Oktbr, 
zum freien Verkehr noch zum Tranſit nennenswerthe Ver⸗ 13,75 M nom. — Gerſte loco 115—175 H. — Kar- 
änderungen zu erwähnen,. — Unſer Vorrath von Weizen] toffelmehi per Februar 18,75 M. — Trockene Kar⸗ 
am 1. Jebruar iſt auf 12081 To. gegen 8373 To. am | toffelſtarne per Februar 18,75 UH. — Feuchte 
1. Januar geſtiegen. Gehandelt wurde inländiſch bunt | Kartoffelſtärke per Febr. 10,20 M Gd. — Srbſen loco 
74772 Gr. 146 M, glaſig beiogen 777 Gr. 143 „m, Futterwaare 135—146 M, Kochwaare 151—205 M. 
hellbunt 768.788 Gr. 147—149_ U, weiß 746804] — Weizenmehl Nr. 00 22,00 — 20,00 M. Nr. 0 19,00 
Er. 147-11, % hodybunt 777—804 Gr. 148—151 Ju, | bis, 16.00 .. —. Rogsenmehl Nr. 0 u. 1 18,50— 
Sommer. 717736 Gr, 149-151 AA. Polniſch zum | 17,50 ML, ff. Merken 20,50 M, per Februar 18,25— 
Tranſit blauſpitzig 710 Gr. 115 , bunt 745772 Gr, | 18,35, MM, per Aprit-Mai 18,40—18,50 „M. per Mai- 
120—124 AL, gutbunt 735—793 Gr. 125—123 ,] Juni 18,50-—18,60 Kl, per Juni-Juli 18,60—18,70 . 
bunt glafig 799 Gr. 126 AR, hellbunt 756—780 Gr. 12123 | 2 Petroleum loco 22,8 A. — Rüböl loco ohne Faß 
A, heil 750—785 Gr. 127—129 Al, weiß 764— 777 Gr. 138 31,3 MU, per Februar 52.1 AM, per April-Mai 51,8— 
bis 129 A, hohbunt 777—793 Gr. 127—129 M,hodbunt | 92 NM, per Sepibr.-Aßtober 519-520 U. — 
glasig 788 Gr. 130 K. fein hochbunt glafig 774 Gr. [Spiritus ohne Jaf loco unveriteuert (50 AM) 53,2 AM, 
132 M, Regulirungspreis zum freien Derhehr 149— ahne Faß Ioco_ unverſteuert (70 AM) 3 M. per 
150 AI, zum Tranſit 124 M. Auf Lieferung per | Februar 32,3—32,6 „MM, per Februar-Mär: 32,3—32,6 
April-Dlai zum freien Verkehr 155%. M Br., 185 sa N, per April-Mai 33,6—33,9 M, per Mai-Juni 33,9 
d., schließt 155 M Br. 154 M Gd. sum Zraniit 131 | bis 342 MU, per Juni-Juli 34,3—34,7 Al, per_Juli- 
Br., 130½ MM Gb., zuletzt 130 U bez., per Mai-Juni Kuguſt 34,8—35,2 M, per Auguit-Geptember 35,3 
zum freien Verkehr 157 U Pr., 15612 A Gd., ichliept | 3,6 M. | 
157 MM Br., 156 AM Gd., zum Zranfit 1321% AA Br., Dtagdeburg, 3. Februar. Juckerbericht. Kornzucker 
nt. 13% l Er, 10% M 86. u | em ka ad. Tau ercl. 15 „eich, BB % 
2 r., ſchli 1 „10, . endemen 
B es ai 8 imlieht 133 f M en 752 n HERG —5 500 28 9898 
oggen. rotzdem neue üſſe n 8 I. 27,50. em. Rafſinade mi a „00. em. 
5 Stande gekommen, = = Abe Hält 05 Dielis I. mit Faß 26,25. Stetig. Rohzucer 1. Product 
beiſpielsweiſe die hiefigen Forderungen gegenmärtig | Franſtto f. a. B. Hamburg per Februar 14,30 Gd. 
5. M zu hoch — hat der Artikel vermöge ſeines ver- 14,321 Br., per März 14,2717 bez, 13,40 Br., per April 
bältnikmähig niedrigen Niveaus und des in unferen | 13-45 Od. 14,471, Br., per Mai 14,50 Sd. 14,55 Br, 
Frübiahrspreiſen zum Ausdruck kommenden Reports in | Rubig. Wochenumſatz im Robzuckergeſchäft 302 000 Etr. 
der vergangenen Woche vermehrte Beachtung gefunden 22 
und And auleht ib br Roggen 3 M und poinifaie 8 
höher beja worden. Per Frühjahr profitirte „Febr. Wollauction. 
inländiihe Waare ½ und unterpolniſche f U. — Unſer 122 allen Busnos, 612 Ballen a angeboten Ballen 
Beitand . zugengamen und betrug | Entrerios, 197 Ballen auſtraliſche, 88 Ballen algeriſche. 
dae per 714 Sr a Ver aft 1 ee Buenos, 429 Ballen Montevideo, 
1 8 inländ. 708— allen Entrerios, i 
782 Gr. 120-122 AA, unterpoln. um Zranfit732—7620r. | Meeres, 09.30, eee, 
ee 82 7 5 n 5 — 8 f . 2. Febr. Wollauetion. Preiſe unverändert, 
5 N — 2 egulirungspreis inländi afte ili 
121 557 a nt er e 12875 u. Au Eieferune ebhafte Be heiligung, Croßbreds begehrt. (W. T.) 
per April. inländiſch 126 ½ 25 5 AR . or 
zuletzt 126 A bez., unterpolniſch zum Zranjit 106 A. Thorner Weichſel-Rapport. 
De Imlieht 107 M Br. 106 UM Gd, per Mai-Zuni | Zhorn, 3. Februar. Wafferitand: 0,92 Meter über Q, 
15 27 55 128 105 f Wind: NY. Wetter: klar, ſchwacher Froſt. 
. Ve 0 TER 2 7 . mtworsume Redacteure: für den politiſchen Theil 
ace N pefferen Qualitäten waren * mifchte ache cen Dr. 2. Herrmann. nge Jeet und Citerarifer 
des Confums in ziemlich lebhaften Begehr und erzielten | 5. Nöhner, O den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine T0 l 


h und den übrigen redactioneßien Inhalt: A. Klein, — fü 
volle Preſſe, während die geringeren Torten nur | fi: Otto Aufemann, land in Dam eee 


do. 4½ „ äußere Goldanl, 37, Neue 3% Reichsanleibe 
86, Griechiſche Anl. v. 1881 64, Griechiſche Monopole 

er ſterblichen Hülle eines der geachteften Mitbürger 

unſerer Stadt, die letzte Ehre zu erweiſen. Ein uner- 


Anleihe v. 1887 56½, Praſtlianiſche Anleihe v. 1889 6612, 
warteter, plötzlicher Tod riß den allgemein beliebten 


Blabdiscont 18,3. Silber 38¼. 
London, 3. Febr. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
und geachteten Gaſthofsbeſitzer und Stadtverordneten 
Weuſter aus der Mitte ſeiner Familie, aus dem 


Getreidegeſchäft durch Nebel geſtört, Weizen und Mehl 
großen Kreiſe feiner Freunde und aus feiner rührigen 


weichend, Preiſe nominell, Hafer ſtetig, für ruſſiſchen 
Hafer beſſerer Begehr zu vollen Preiſen. Uebriges Ge⸗ 
treide ichleppend. Angekommene Weizenladungen e 

und umſichtigen Thätigkeit, die nicht nur den Seinigen, 

ſondern auch dem Wohle der Stadt und der gedeihlichen 

Entwickelung verſchiedener Vereine gewidmet war. 


Bon ſchwimmendem Getreide Weizen nur —1/½ 8 
niedriger verkäuflich, indiſcher ſtetig; Gerſte geſchäftslos, 
für Mais Käufer zurückhaltend. — Wetter: Staubregen. 
London, 3. Februar. An der Küſte 1 Weizenladung 
angeboten. — Wetter: Staubregen. 

Herr Superintendent Karmann hielt die Grabrede, und 

der Männergeſangverein „Einigkeit“, deſſen langjäh- 

riges Mitglied und 2 der Berftorbene war, ſang 
zwei erhebende Grablieder. — Geſtern ſtarb hier der 
Druckereibeſitzer Schröder im beſten Mannesalter. 


Glasgow, 3. Februar. Die Vorräthe von Roheiſen in den 

Stores belaufen ſich auf 337581 Tons gegen 505 279 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburgs, 3. Febr. Getreidemarkt. Weizen loco 


Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe 
befindlichen Hochöfen beträgt 69 gegen 77 im vorigen 

f ruhig, polſteiniſcher loco neuer 156 — 158. Roggen 

, loco ruhig. 1 loco neuer 138—140, rufi, 


Jahre. 

Glasgow, 3. Februar. Noheiſen. (Schluß.) Mixed 
loco ruhig, Tranſito — Hafer ruhig. — 
Gerſte ruhig. — Küböl (unverz.) behpt., loco 51. 


numbres warrants 45 sh. 3 d. Käufer, 45 sh. 8 d. Ver- 
— Spiritus loco feſter, per Febr. 23 Br., per Febr. 


käufer. 
Liverpool, 3. Febr. Baumwolle. Umſatz 6000 Ballen, 
Mär; 23 Br., per April 2235 Br., per Mai-Juni 23 
Br. — Kaffee feſt, Umſaß — Sack. — Petroleum 


davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 
Ioco ruhig, Standard white loco 5,20 Br., per März do. Berlin 47,80, do. Amiterbam 80,75, do. Paris 
5,05 38,121, !-Smperials 785, ruff. Bräm.-Anleihe v. 1864 
(geit.) 240¾ do. 1866 227, ruſſ. 2. Orientanl, 10273, 
do. 3. Orientanleihe 103 ½, do. 4% innere Anleihe —, do. 
4½ * Bodencredit- Pfandbriefe 154, Große ruii. Eiſen⸗ 
bahnen 250, ruſſ. Südweſtb.-Act. 114%, Petersburge 
Discontobank 485, Petersburger intern. Handelsbann 
440, Petersburger Privat - Handelsbank 375, rull. 
Bank für auswärt. Handel 283, Warjhauer Disconto- ' 
bank —, Ruſſ. 44 1889er Conſ. 151. Brivatdiscont Hz _ 
Betersburg, 3. Februar. Productenmarkt. Talg loco 
57,00, per Kuguſt — — Weiien loco 11,25 
Noggen loco 8,50. — Hafer loco 4,90. — Hanf loco 43. 
Leinfaat loco 15.25. Froſt. FÜ 
Remwnork, 2. Februar. (Gchluß-Courie) Mecier auf 
London (80 Tage) 4,8512. Gable- Transfers . 
Wechſel auf Baris (80 Tage) 5,18 ½, Wechlel auf Berlin 
60 Tage) 95¼, 47 fund. Anleibe —, Ganadian- 
Bacific-Act. 86%, Centr.-Bacific-Actien 28½, Chicago- 
u. Rortb-BWeiiern-Actien —, Chic. Nil.-u. St. Paul- 
Actien 81¼½, Illinois-Central-Actien 102½, Lake-Shore ; 
Nichigan-South-Actien 130, Louisville u. Raibville 
Act. 76. Newy. Cake. Erie- u. Weſtern-Actien 25½ 
Newy. Central- u. Hudſon-River-Act. 110½, Northern 
Bacific-Breferred-Aci. 48, Norfolk- u. Weitern-Pre- 
terred-Actien 38, Atchinſon Topena und Santa Fe- 
Actien 34/8, Union-Bacific-Actien 41 ½. Denver- u, Rio- 
Grand - Dreierred-Actien 56, Silber Bullion 83¼½. — 
I in Nemnork 9¼8, do. in Nem-Drieans 
93/10. — Raffin. Petroleum Standard white in New: 
nork 5.30, do. Standard white in Philadelphia 5,25 
Gd., rohes Petroleum in Newnork 5,35, do. Pipeline 
Certificates per Mär; 55%. Stetig. — Schmalz loco 
1,85, do. (Rohe und Brothers) 12,10. — Zuger 
Fair refining Muscovados) Ilm. — Kaffee (Fair 
25 1140 Nr. 7 low ord. per Mär; 17.10, per 
ai 16,60. 


Middl. amerikan. Lieferungen: Februar März 54/2 
Käuferpreis, März April 8¾ do., April-Mai 55 6 
Werth, Mai-Juni 5¼ Käuferpreis, Juni-Juli 5½ do., 
Juli-KHuguſt 5¾4 do., Kuguſt-Sept. 5¾ do., September 
Ohlober 8 ¼ d. Berhäuferpreis. 8 
Liverpool. 3. Zebr. Getreidemarkt. Weizen ½ d. 
, e ec 

amburg, 3. Febr. umermarkt, ußberidht,, 
Rübenrohzuker 1. Product Baſis 88% Rendement 
neue liance, f. a. B. Hamburg per Febr. 11,30, per 
Rubi 14.37½, per Mai 14,52½, per September 14,40. 
uhig. 


niedriger, Mehl unverändert, Mais ſtetig. — Welter: 
Hamburg, 3. Febr. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 


Regenſchauer. 
Betersburg, 3. Febr. Wechſel auf London 97,50, 
average Santos per Mär; 821½, per Mai 80, per 
Septbr. 80, per Dezember 79%. Ruhig. 


Bremen, 3. Februar. Naß. Petroleum. (Schluß ⸗ 
bericht.) Faßzolffret. Ruhig. Coco 5,40 Br. 

Havre, 3. Febr. Kaffee. Good average Santos per 
Jebruar 102,50, per März 102,50, per Mai 161,25. 
Kaum behauptet. Mi 4 

Mannheim 3. Febr. Weiten per Mär: 16,85, per Nai 
16,85, ver Juli 17,00. Roggen per März 14,60, per Mai 
14,65, per Juli 14,85. Hafer per Mär: 14,45, per Mai 

‚65, per Juli 14,90. Mais per März 11,60, per Mai 
11,50, per Juli 11,55. ER 

Frankfurt a. N., 3. Febr. Effecten-Gocietät. (Schluß). 
Oeſterreichiſche Credit - Actien 270½, Lombarden 79%, 
ungariſche Goldrente 96,40, Gotthardbahn 151,50, 
Disconto-Commandit 181,40, Dresdener Bank 139,60, 
Bochumer Gußſtahl 120,00, Dortmunder Union St.-Pr. 
—, Gelienkirhen 139,70, Harvener 129,90, Hibernia 
110,00, Laurahütte 94,20, 3% Portugieſen 20,50, 
italienfiche Mittelmeerbahn —, ſchweizer Centraldahn 
114,30, ſchweizer Nordoſtbahn 103,90, ſchweizer Union 
70,10, ſchweiſer Gimplonbahn 49,50, ungar. Kronen- 
rente 93,20, Raab-Grazer Looſe —. Behauptet. N 

Wien, 3. Febr. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. 4½ % Papier- 
rente 98,70, do. 5% do. 101,80, do. Gilberrente 98,30. 
do. Goldrente 117,00, 4% ungar. Goldrente 114,65, 57 
do, Bapierr. 102,05, 1860er Looſe 148,50, Anglo-Auft. 
152,50, Cänderbank 237,75, Creditact. 322,75, Union- 
bank 247,50, ungar. Credtiectien 372.75, Wiener Bank- 
verein 119,75, Böhm. Weſtpahn 362,00, Böhm. Nordb. 
189,50, Buſch. Eiſenbahn 462, Dur- Bodenbacher —, 
Elbetbalbayn 232,00, Ferd. Nordbahn 2880,00, Franzoſen 
298,15, Galizier 220,00, Cemberg-Ciern. 256,50, Com- 
bard. 93,10, Nordweſtb. 214,50, Pardubitzer 194,00, 
Alp.-Mont.-Act. 53,10, Zabakactien 172,50, Amſterd. 
Medjel 100,25, Deutſche Plätze 59,221/2, Londoner Wechſet 
120,30, Boriſer Wechſel 48,17½, Napoleons 9,621/2, 
Narknoten 59,22, Ruff. Banknoten 1.24 ½, Gilbercoup, 
100, Bulgar. Anl. 112,90, öſterr. Kronenrente —. 

Amiterdam, 3. Febr. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine unverändert, per März 177, per Mai 178. — 
Roggen loco geſchäftslos, do. auf Zermine feit, per 


er 2 
3 


gen 2929 Tonnen am 1. Januar. Gehanbelt wurde: Die hervorragendſten Männer der Wiſſenſchaft von 
nländiihe kleine 621-638 Gr. 105—109 M, große ][Fyppokrates dem berühmten Gelehrten des klaſſiſchen 
6 83 Gr. 120—129 MM, hell 662—698 Gr. 125— | Altertyums bis auf die der neueren Zeit, u. a. die Pro- 
131 M, weiß 89271 Or. 132—138 M, fein weiß | felloren Ruft, Chelius, Hoffmann, Boerhape, 
695-719 Br. 138—140 AM. Ruſſiſche zum Zranfit weiß | haben alle die hohen mediziniſchen Eigenſchaften der 
638 Gr. 96 M. — Hafer inländiſch 124—129 ul. — | Nurrhe erkannt. Durch die bisher gebräuchlichen 
Erbſen polniſche zum Tranſit Koch. 105 M. — Wien | Formen, in welchen die Nuyrrhe zur Anwendung kam, 
polniſche zum Tranſit 75—78 M. — PBferdebohnen | konnte ihre große und eigenartige Heilwirkung jedoch 
10 13.114 M, polnifh zum Tranſit 109 M. — nicht zur Entfaltung gelangen. Apotheker Zlügge ge- 
Rübfen ruſſiſch zum Tranſtt Sommer- 190 „. — | bührt das Derdienit, den Weg gefunden zu haben, die 
Heddricd inländ. 100 M. — Mais ruſſiſch zum Tranſit | hoben, ja unübertroffenen mediziniſchen Eigenſchaflen 
90 M. — Kleeſagten weiß 53—74 AN, roth 53—65 Al, | der Morrhe in einen öligen Auszug übersuführen 
ſchwediſch 58 —63½ M per 50 Kilogr. — Weizenkleie | eutſches Reichspatent Nr. 63 592) und fo der leidenden 
5 See-Export grobe 3,60 —3,82½ M, mittel 3,40— ] Menſchheit ein Heilmittel von ganz hervorragenden 
. per 50 Kilogr. 5 Eigenſchaften zuzuführen. Die zahlreichen, von Aerjten 
dis Anus. 555 0 le 8 2 — und . Alg . 8 e daß 0 — 5 
i k 5 5%, näufer e oſſen —17 mehr anzulegen. Flügges Myrrhen-Créme wegen feiner antiſeptiſchen 
maß 5 kn, e ſhort Berlin it 60—70 Pf. gegen vorige Woche höher. en (äulnifimidrigen), conſervirenden, neubildenden und 
clear —. Dark per Februar 18,75. — Weizen er- I noliren il: Contingentirter loco 50 M Gd. 49 Mi ben,] heilenden Gigenihaften das beile Mittel bei den ver- 
öffnete niedriger auf Realifirungen der Hauſſepartei und 507% „ d., per Zebruar-März 50 A G., 491 2 AM, ſchiedenen Hautkrankheiten, allen Hautwunden, Ge- 
behielt die weichende Tendenz den ganzen Tag auf un- I 1 M ee * 7 Gd. 5 ee Murk pen Ersme ile u — 3 
ü i i N ee 1 . jule „ per Februar- | Apoth Er t- 
Malt ee e ee e * Mär; 30% M Gd. 30 U Gd, zuletzt 31 M Gd. lien Outahten a dee 1 Al in den Apathehen er 
allgemeinen matten Stimmung weichen und verlief in | ————5x?5'4ũ —ñĩxĩx2'rö — ER, 5 
i ä n Danzig: Löwen- und Rathsapotheke, 
Sälge beiten In Ichwäcerer Haltung. Schtub Tdmanı. Pam Siihpreife vom 3. Februar. | greme I ber dalenirte Jig und apotheke. Mnerben 
Danzig, 4. Februar, e ,, ß _ 
2281 133, pes Mal 88. abet loco 27, ber M Wochen- Berit. Im Laue der Woche it das 0.80 AK, Pia Oh . Varſch 0,50 bis X. dane ee e 
r „ber Mai 132.— 51 loco 27, per Mai * ochen-Bericht. Im Laufe der Woche i } . F per bb. 5 x nr aner 
260 do. per Herbſt 26. I Zhaumetter oſtwärts auch bis zu uns vorgeſchritten, amburg 14 Gr. Bleichen 70. 2 


Berliner Fondsbörſe vom 3. Februar. 


Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich feſter Haltung und mit zum Theil etwas höheren Courſen auf , fiehender Notiz lebhafter. Fremde, feiten Zins tragende Papiere waren gleichfalls feſt, aber ruhig: ruſſische 
——.— Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen oorliegenden ES lauteten nicht gerade | Anleihen felter, Noten fteigend und lebhafter, zu taliener feſter; ungariſche 7 Kronen- Rente 93409 „20. 
ungünftig, boten aber beionbere geſchäffliche Anregung nicht dar. Hier entwickelte ſich das Geihäft anfangs | Der Drivatdiscont wurde mit e notirt, Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Eredikackten zu etwas 
auf einigen wu etwas ö ich ei weiterhin a 175 blieb Pr ne Aae Al u een 10 ans 9 erk 752 5 in den 

klei wankungen ziemlich feſt. Der Kapikalsmarkt bewahrte ſeſte Gefammthaltung für heimilche foli 1 . . ! ig v . anwerthe anfangs zu 
Anlagen bei normalen Umfähren; beuſſche Reichs" und preufifche confolibirte Anleihen zeigten ſich bei etwas an- | eimas höheren Rotirungen ziemlich lebhaft, pater zumeift eiwas abgeichwäht. 


äni i i 2 1. | Bank- und Induftrie-Actien. 1891. | A. B. Omnibusgeſellſch. 215,00 12 

Deutſche Fonds. Rumäniſche amort. Anl. 98,80 Lotterie-Anleihen. 1 Zinſen vom Staate gar. Dp. 189 nduſtrie-Actien. 2 a 1255 

i ‚Rud.-B . | #7} 85,00 i Sr. Berl. Bferdebuhn . 213,10 12. 

. ß, , ᷣ ꝙP, ꝗ . [Bin Bananen. 25 5, 
5 8 Türk. N 4 aier. Prämien-Anleihe 5 err. Franz. -St. — 1 12 — e eee . 50 

Honſoliirte Anleihe 25 4 104.70 Cerbiche got Piddr. 2 1900 5 ei 18. 8 55 Rordmeitbahn. 5, * . Fanz... 104.50 u | Oberihlet. Ciienb.-B.. | 48,00 2 

0 —ꝓ— — 8 2 a 2 * 2 0. „ 8 te — 4 — 2 * SER NTSC"! 2 Oo Poren 

do. do. . 3½ rs 72 RE . 78.50 gamburg. 50 thir.-Cooſe 3 136,75 Hei nee . 3,81 82,25 | Bresl. Discontbank... .) 95,90 | 41, Berg- u. Süttengefelliaften, j 


do, do. .. 3 . a 2 — 3 D iwatbank » +] 8² 
2 1 . . öin-Mind. Pr. S.. . . 3½ | 13% uff. Staatsbahnen. 5/22 anziger Briva 3 g i v. 
Siipreuh.Broo.Ohlie. . 3 9823 Deren Kae 8 19.80 Süßer Prem Kies u 130.40 | Kult. Güdweltbahn.. . 5,8 74,75 | Darmitädter Ven ;. 185.00 5% | Dortm.Union-Gt.-Rrior. 00 


Deſterr. Cooie 1854. 4 128,25 Schweiz. W .. 2 | 79,70 | deutsche Genoſſenſch.-B. Königs- u. Laurahülte . 


— tienen - 
. 


1 6 

Weſtpr. Prov.-Oblig ... 3½ | 96,25 do, Eiſenb. Gt.-Anl. == 185018 1 
7 € 1 File, = 20, . do. Ereb. -L. 8.18 | — 1334,25 do. eſtb . | — bo. Bank ...... „ Gtolberg, Zink. 38,50 2 

Hilvreuz, Biandbtteſe. 3 9728 | Romik-Vun@eretaun) d 36 de. Lore von 1860 |5 28.00 Güßäiterr Lombarb : 7 0 d Fac. 9. 8 | det 103,0 7 
1 Pfandbr. gr 10325 UF Anpothehen-Pfandbriefe. ee = 130.90 Warſchau-Wien 17 ½ 188,50 2 nah 119.58 87% Dictoria-Hütte ++ 2 — — 
se bbr, . f f K ole 3 , nn 1,00. 4 re 7 a 
1 N 5 Er ER 2 Danz. Hypoth.-Pfandbr. 4 1100.60 1 5 un Kusländiſche Prioritäten. — — ee 0 187700 9372 „ 3 
ebe neue Biandbr. e | 97.90 | Diih. ore ade, 18 d Pram-Ant. ist |5 fie een ard-Bahn 5 10 90] Band; Some BR 10700 4 do. 2 Mon. 2½ 168,75 
Pon. Mente, 5 — ln r. 4 101.00 „de. „ de. von 1866 5 [13800 ftalien. 3% gar. C.- Pr. 57.90 Jennsverſche Bank. 5 0 % London g. 2½ 20.40 
ofenihe do. 4 832 "do. umkünsb-6.1900 4 10470 uns. Soe.... 268,25 Pgaſch Bderb. Goc. Br. 97,80 | Fübemer Comm Bang. 113.80 |7 3 27 8128 
reußiſche do. — 4 103.25 Meininger Hyp.-Bldbr.. |4 FFC ·² AAA Kronpr.-Rudolf- Bahn 81.80 Magöbg. Brivat-Bank . 107.80 4 het or. 8 Te. 2; 1 75 
en ee ̃ a Nordd. Brd.-Cd.-Bfobr. |4 | 101,50 eiterr.-$r.-Gtaatsb. . 83,50 | Meininger Hypoth.-B. «| 107,60 5 do. 2 Mon. 2½ 80,8 

5 Domm. Hypoth.-Pfdbr. Eiſenbahn-Stamm- und eſterr. Nordweſtbahn 92,89] Norddeutsche B 135.25 % I min 2 2g. 3 168. 
Auslandifhe Fonds. neue gar. Q. [4 — 3 : do.  Eibthalb. ... 92.10 | Deiterr. Credit-Anftalt.| — 8% | "0 lan la 18850 
Leiterr. Goldrente ... |4 | 38,75 do. do. do. 3½ | 97,00 | Stamm - Prioritäts - Actien. Güdöflerr. B. Lomb. 65,00 | Bomm. Hup.-Ad.-Bank| — | — pelersbürg :: Je. ih, 209.28 
Deiterr. Rapier-Rente f | 85.40 Me Ve e ait 2% 618 Tunes orte [8 189.00 | do. do, com. neue . 11137518, „ be 2 Nen. 111120835 

x 5 K. 2 r 2 achen- Ma — ‚ ahn 5 Bank. ee. 5 4 
do. über Rente .4½ | 82,90 | Br. Bod.-Ered.-Act.-Bk. | ½ 115,75] Mainz-Cudwigshafen 4% 115,00 ds. do. Gold-Pr. 102.00 a DR 2 Marihau . . K. 8 209.58 


Ungar. Eiſenb.-Anleihe 35 103,60 . Gentral-Bod.-Er.-B. Dlarienb.-Miamk.Gt.-A. | / 63,50 | Anatol. Bahnen 90,75 Pr. Gentr.-Boden-Credi 100.12 gr Tiscont der Reichsbank 3 %ı. 


PRO 
— 
— 
2 
En 
[> 


o. apier-Rente 85,90 do. do. do 5286 50 do. do. St.-Pr. 5 107,90 | Breit-Graj eo Schaffhauf. Bankverein 105. 
do. „Gold- Rente. 4 96,70 do. do. do. 103 30 Dftpreuh. Südbahn m 1 73,75 | Fgursk- Charkow 93,30 Ca cher Bankverein 115,20 | 8½ Sorten. 
Ruſſ.-Engl. Anleihe 1880 97,20 | Pr. Hypoth.⸗Actien- Bk. 102,00 o. 1.-DBPr. 5 107,75 FAursh-Niem ...... 94,00 | Südd. Bod.-Eredit-Bh. . 159,50 7 Duhaten .....ooon0re | Is. 
do. Rente 1883 — Dr. Hppoth.-B.-A.-G.-C. 4½ — | Gaal-Bahn St. . — | 25,25 | TMosko-Rijälanıc so. 94,99 Sovereignss cn0n e — 
do. Rente 1884 105,30 do. do. do. 4 102.50 do. SEt.- Pr. 3½ 90,50 | TMoskho- Smolensk. 102,25 u 20-Francs-Gt, „u aue ne 16,24 


Imperials per 500 Gr. 2 
„80 | Danziger Deimühle .. 385.00 — Dollars 41875 
103,00 | do. Prioritäts-Act. 96,00 — Engliſche Banknoten 20, 
1882 eee 99.75 35 e 1887 
, erein Pallage ..» 5 2 eſterreichiſche 5 5 
780.28 | Deutiche Bauaeieiimaft: | 77.30 2½ | Kusche Bananoten een. 2098 


> 
88 
SS 
5 


4 

5 

Ruff. Anleihe von 1889 |4 do. do. do. 3½ 86,40 Gt b- ER 02,50 ient. Eiſenb.-B.-Obl. 

Auf, 2. Drient- Anleihe |5 66, Stettiner Nat.-Hypoth. Fey 105,50 re gr ER ka 119.79 ee e * 

Ruff. 3. Orient-Anleihe 5 20 do. do. (11004 10180 do. St.- Br. 3% 83,75 TWarihau-Zerespol .. 

oin. Haderer: 8 888 Ruf” pos. erb- ple |8 08.10 Hamer... . 418 22790 Kerlbern Bach. El. il. 
oln. — „ Bod.-Lred,- r. „ alizi er 5 0 ern-Ba je\ 
8 92,30 Ruſſ. Central- do. 5 2 Gotthardbahnhnn +. 16 156,25 do. do. 


NDH, BENENNEN NEE 


talieniiche Rente 


